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Wenn auch die Augen der Politiker im gegenwärtigen
Augenblick wohl auf jedes größere Land mit mehr Auf-
werkſamkeit gerichtet ſind, als auf Jtalien, ſo erheiſchen
doch die dortigen Verhältniſſe mehr Beachtung. Die
Lage Jtaliens, nach innen wie nach außen, iſt unter
xehr als einem wichtigen Geſichtspunkt als ernſt zu be-
jeichnen. Man ſtelle nur einen Vergleich an zwiſchen dem
Ftalien, welches vor etwa ſechszehn bis zwanzig Jahren
die laute Bewunderung des geſammten liberalen Europas
erregte und dem Jtalien, wie es heute ſich darſtellt. Man
tönnte den Vergleich noch kürzer und deutlicher präciſiren,
wenn man von dem Jtalien des Königs Victor Emanuel
und dem Jtalien des Königs Humbert ſpräche. Allein
eine ſolche Faſſung würde ein ſchweres Unrecht für den
edelmüthigen König Humbert einſchließen, denn nicht ſeine
Schuld iſt es, wenn Jtalien ſeit etwa zehn Jahren be-
denkliche Rückſchritte gemacht hat. Die Bewunderer Ca-
vour's behaupten, es wäre alles anders gekommen, wenn
dieſer große und glückliche Staatsmann und Diplomat
noch ein Jahrzehnt länger am Leben geblieben wäre,
und ſie haben damit gewiß in mancher Beziehung Recht.
Ob aber ſelbſt ein Cavour im Stande geweſen wäre, der
Landwirthſchaft, welche in Jtalien mehr noch als in irgend
einem anderen Land der Welt man kann ſagen, ſeit
Fahrtauſenden darnieder liegt, aufzuhelfen, ob er es
vermocht hätte, der Peſt des Anarchismus mit Erfolg zu
begegnen, ob er die Verderbniß auf politiſchem Gebiet
beſeitigt oder gar verhindert hätte, welcher Sterbliche
vermag darauf eine bejahende Antwort zu geben Genug,
Cavour iſt geſtorben, ſein König iſt ihm in den Tod ge
folgt und nach beiden iſt die Sündfluth über Jtalien her
eingebrochen. Zwar hat ſie noch nicht Alles überfluthet,
aber wenig fehlt noch, um das Maaß des Uebels voll zu
machen.

wäre gefehlt, irgend einen Staatsmann, welcher
in den letzten 16 Jahren am Ruder war, mit der Schuld
zu belaſten, die Wirren und Gefahren heraufbeſchworen
zu haben, unter welchen das Königreich faſt zuſammenzu-
brechen droht. Wäre das Königreich einheitlich und
wie z. B. England im Laufe der Jahrhunderte ge
wiſſermaßen wie auf Granit gewachſen, dann brauchte
wan ſich in Jtalien nicht größeren Befürchtungen hinzu-
eben, als jene ſind, welche auch in Frankreich, Eng
nd, Deutſchland und in vielen anderen Ländern
hegt werden. Aber Italien beſitzt kein feſt organiſirtes
eamtenthum, dem der kategoriſche Jmperativ der Pflicht

über Alles geht, ſeine Heeres-Organiſation iſt noch unge
prüft und Niemand weiß, ob dieſelbe auch Gefahren im
Innern gewachſen iſt. Die Monarchie iſt auch nicht in
allen Theilen des Landes feſt eingewurzelt. Man denke
nur an Calabrien, Sizilien u. ſ. w., ganz zu ſchweigen
on den ehemaligen Herzogthümern. Und dennoch würde

[Nachdruck verboten.

d Anter der Erde.
Eine halliſche Geſchichte aus der Franzoſenzeit

von Armin Stein.
(Fortſetzung)

Der Arzt ftrengte ſein Gehirn nach Möglichkeit an,
um der Leidenden Erleichterung zu ſchaffen, ſchoß aber mit
ſeinen Maßnahmen am Ziel vorbei, da er die wahre
Urſache der Verſchlimmerung nicht kannte.

So vergingen drei Tage, ohne daß ſich in dem Zu
ſtand der Kranken eine Veränderung gezeigt hätte.

Am folgenden Tag kehrte der Fürchtegott von ſeiner
Keiſe zurück. Er erſchrak, als ihm die verſtörten Mienen
der Hausgenoſſen verkündeten, was ſich inzwiſchen zuge
tragen, er war vollends beſtürzt über das Verhalten, wel
es die Dora gegen ihn beobachtete, die ihm ſcheu aus
dem Wege ging und ihn kaum anzuſehen wagte. Jm
ganzen Hauſe herrſchte eine peinliche Stille, niemand wagte
ein lautes Wort zu reden, und Herr Helbig hörte nur mit
halbem Ohr die Mittheilungen Fürchtegotts über die Er
gebniſſe ſeiner Reiſe, über die er unter andern Verhält-
niſſen die freudigſte Befriedigung kund gegeben haben
würde, denn Fürchtegott hatte mehr erreicht, als zu er

ffen war.

Eine Woche war vergangen, Dora ſaß früh an
dem Bett der Mutter, welche nach einer ruhigen Nacht
ſich etwas wohler und ſtärker fühlte.

„Soll ich Dir etwas vorleſen fragte ſie, indem ſie
Fe Ken nach dem auf dem Tiſch liegenden Andachtsbuch

eckte
Die Mutter ſchüttelte den Kopf. „Jetzt nicht, liebes

Kind! Jch habe Dir etwas zu ſagen, was mich die Tage
her innerlich beſchäftigt hat. Ich habe es Dir angeſehen,
daz Du mich immer ſchon danach haſt fragen wollen;
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eine großartige Verblendung dazu gehören, wollte man
verkennen, daß allein die Dynaſtie die Einheit, Macht und
Sicherheit des Königreichs und den Wohlſtand des Vol
kes ſchützen kann. Man denke ſich Jtalien in den Händen
der Republikaner und man wird nicht anſtehen, zu begrei-
fen, daß alsdann der Untergang der kaum gewonnenen
Selbſtſtändigkeit Jtaliens ſo gut wie gewiß wäre. Die
Jlluſion, welche ſich die italieniſchen Republikaner in Be
zug auf die franzöſiſche Republik machen mögen, hält vor
den Lehren der Geſchichte keinen Augenblick Stand. Schon
die unter der Aegide des Königthums fungirende „parla-
Weaariſche Regierung“ arbeitet in höchſt unbefriedigender

eiſe.
Die Parteien ſind unter ſich und in ſich dermaßen

geſpalten, daß es der größten Vorſicht Seitens des Mi-
niſterpräſidenten bedurfte, um die parlamentariſche Ma-
ſchine im Gange zu erhalten. Depretis hat dieſe ſchwere
Aufgabe Jahre lang mit großem Geſchick gelöſt. Doch
auch er verzagte ſchließlich und hoffte von Neuwahlen ein
günſtiger zuſammengeſetztes Parlament. Die Wahlen
haben ſtattgefunden und Depretis hat nur 30 bis 40
Stimmen Mehrheit für ſich in dem neugewählten Parla-
ment. Damit iſt er ſchwerlich in der Lage, den Angriffen
der Gegner dauernd die Spitze zu bieten. Die Dinge
ſtehen alſo, reiflich betrachtet, wieder auf demſelben Fleck,
wie vor den Wahlen. Uebrigens haben die letzteren einen
Skandal zu Tage gefördert; der Mörder Cipriani, der
vom Tode zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt wurde,
iſt zum Deputirten gewählt worden. Dieſe einfache Nach
richt zeigt deutlicher, als lange Schilderungen, woran es
in Jtalien fehlt und wie es dort ausſieht.

Velitiſcher Fage Jerigt.
entſches Keich.

Jn der am Mittwoch ſtattgehabten Sitzung der
Branntweinſteuer-Commiſſion iſt mit Ausnahme
des Nachlaſſes von 10 pCt. an Maiſchraumſteuer die
geſammte Vorlage der Regierung abgelehnt
worden. Die Conſervativen erklärten dabei, ſie würden
in zweiter Leſung die von dem Centrum vorge-
ſchlagene und in erſter Leſung von ihnen angenommene
Steuer von 25 Mark von der Hand weiſen. Nicht nur
hat die Regierung die von ihr geforderten 210 Millionen
Mark nicht erhalten, ſondern ihr wird durch den Nachlaß
von 10 pCt. der Maiſchraumſteuer ſogar eine Einnahme-
Verminderung von 6 Millionen angeſonnen!
Das iſt das Schlußergebniß der mühſamen Arbeit, den
Spiritus ſtärker zu belaſten. Hiernach darf es als ſicher
gelten, daß überhaupt nichts mehr in dieſer Seſſion zu
Stande kommt.

Als „Troſt“ bei dieſen trüben Ausſichten auf ein
erfolgverſprechendes Ergebniß betrachtet es die „Natio-
nalliberale Correſpondenz“, daß wenigſtens die am

auch verſtehen. So will ich Dir zuvorkommen und ſelbſt
davon anfangen. Mein liebes Kind, in dieſen Tagen der
Krankheit hat ſich mein Sinn gänzlich gewandelt. Der
Engel der Ewigkeit, an deren Pforte ſtand, hat mich
die Dinge mit ganz andern Augen anſehen gelehrt und
alles Schwanken in mir überwunden. Jn meinen Träu-
men habe ich Dich mit dem Fürchtegott wiederholt am
Altar geſehen, und ich glaube, dieſe Träume ſind von
Gott gekommen, weil ſie ſo lange wiederkehrten, bis meine
letzten Zweifel und Bedenken überwunden waren. Und
jetzt iſt es ganz ſtill in mir, ja jetzt bin ich inwendig fröh-
lich und fühle in dieſer Freude die Schmerzen des Körpers
nur noch halb. So ſei auch Du getroſt ich denke,
es wird noch alles gut werden. Sobald ich wieder auf
gekommen bin, rede ich mit dem Vater und gebe Dir die
Verſicherung, daß ich nicht eher ruhen werde, als bis ich
ſeinen Widerſtand bezwungen.“

Dora warf ſich wie trunken vor Glückſeligkeit über
das Bett der Mutter und dankte ihr mit Thränen und
Liebkoſungen. Der Druck von ihrem Herzen war hinweg,
ſie konnte wieder n von der unerträglichen Marter,
von der ſie meinte, ſie müſſe ihr erliegen. Sie hätte laut
aufjauchzen mögen, mitten durch den Thränenflor lachten
ihre Augen, wie die Sonne, die durch finſtere, den letztenKegengaß entſendende Wolken bricht. Es war ihr, als

wäre ſie aus dem Tode zum Leben aufgeſtanden. Wenn
die Mutter jetzt geſtorben wäre, ſie hätte nie wieder froh
werden können, ſie hätte all ihr Lebtag einen Stachel im
Gewiſſen behalten. Nun aber war die Gefahr, wie es
ſchien, vorbei, und auch ihre Sorge war vorbei, ihr höchſter
Wunſch ſeiner Erfüllung gewiß! Sie zupfte der Mutter
die Haubenbänder glatt, ſie lief zum Spiegeltiſch und
zündete die Flamme unter der Theekanne an, ſie eilte ans
Fenſter, die Vorhänge aufzuziehen, ſie zauſte dem ver-
wundert an ihr in die Höhe ſpringenden Pudel das Fell,

aber Du haſt es nicht gewagt, und ich kann dieſe Scheu
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beſchloſſenen Grundparagraphen beſtehen
leiben.

„Es iſt ſomit eine Conſumſteuer in Höhe von 25 pro
Hektoliter bewilligt worden, welche beim Austritt des Brannt-
weins aus der ſteuerlichen Controle in den freien Verkehr ent
richtet werden ſoll. Hinſichtlich der Maiſchraumſteuer iſt die be
antragte Scala nach dem Umfang der Brennereien abgelehnt,
dagegen nach der Regierungsvorlage die Ermäßigung der Maiſch
raumſteuer um 10 pCt. angenommen worden, was eine mittel
bare Erhöhung der Ausfuhrvergütung darſtellt. Die Contingen
tirung iſt ebenſo abgelehnt wie das conſervative Syſtem der
Zwangsgenoſſenſchaften mit geſetzlicher Preisfeſtſtellung. Wahr
ſcheinlich wird die Commiſſion in zweiter Leſung bezw. in der
Schlußabſtimmung auch dieſe Beſchlüſſe wieder umſtoßen und
mit völlig leeren Händen vor dem Plenum erſcheinen, welches
dann ſeinerſeits zuſehen mag, wie es die Angelegenheit in er-
ſprießlichere Wege leitet“.

Hoffnung auf einen erſprießlichen Ausgang könnte
nach der Anſicht des nationalliberalen Parteiorgans nur
noch beſtehen, wenn die Regierung, die ſich in den letzten
Tagen in vollſtändiges Schweigen gehüllt hat, jetzt ernſt-
lich eingreift und ihren ganzen Einfluß zu Gunſten eines
poſitiven Ergebniſſes aufbietet.

Die Beſchlüſſe der Dienstagsſitzung böten wohl die Grund
lage zu einer Verſtändigung. Nur die Höhe des Steuerſatzes
ſcheint uns zu niedrig. Wenn die Regierungsvorlage als dau-
ernden Satz 120 .4 für den Hektoliter vorgeſchlagen hatte, ſo iſt
denn doch 25 .4 eine gar zu weitgehende Reduction. Die Na
tionalliberalen hatten in der Commiſſton 60 .4 beantragt
und wir hoffen, daß, wenn das Geſetz überhaupt zu Stande
kommt, der Steuerſatz mehr dem nationalliberalen Vorſchlag
angenähert wird. Wenn wir zu einer Steuerreform gelangen,
ſo ſoll ſie auch genügen und ausgiebig ſein, um wirklich die Be
dürfniſſe zu befriedigen, um derenwillen erbhöhte Reichseinnahmen
efordert wurden und nothwendig ſind, und um die Steuerfrage
ür lärger Zeit aus der Welt zu ſchaffen. Mit einer ſo dürf-

tigen Abſchlagszahlung, wie ſte durch die Commiſſionsbeſchlüſſe
geboten wird, kann der Zweck der Steuerreform nicht erreicht
werden. Herr Richter rechnet freilich eine Mehreinnahme von
80 Millionen heraus, aber man weiß ja, wie er mit den Mil
lionen umſpringt. Vorſichtigere und unbefangenere Leute werden
vielleicht die Hälfte jener Summe herausrechnen und dies Er-
gebniß wird noch durch die ſehr beträchtlichen Erhebungs- und
Controlkoſten geſchmälert“.

Der bisherige Bezirks- Präſident des Unter-Elſaß,
Back, der früher die Bürgermeiſterei der Stadt Straß
burg im Auftrage der Regierung verwaltete, bewirbt ſich
um die Stelle des Bürgermeiſters von Straßburg und
wird auch wahrſcheinlich von den Gemeindevertretern ge-
wählt werden. An ſeine Stelle ſoll der Bezirkspräſident
von Lothringen, Frhr. v. Hammerſtein, treten. Nach
Metz würde dann, wie verlautet, Graf Wilhelm Bismarck,
jetzt Landrath des Kreiſes Hanau, gehen.

Jn mehreren liberalen Blättern („Magdebg.
„Voſſ. Ztg.“ u. a. m.) begegnen wir nachſtender Aus-
führung

„Wie verlautet, wird der zu erwartende Geſesentwurf, be
treffend die Verſorgung der Hinterbliebenen der Offiziere, Aerzte
und Beamten des Reichsheeres und der Marine, an der Be
freiung der Subalternofficiere von den Wittwen und Waiſen,

und das alles mit zitternder Haſt, als hätte der Tag
nur ſechs Stunden. Sie wußte ſelbſt nicht, was ſie that,
ſie war wie ein Kind.

Der Fürchtegott bemerkte die Verwandlung auf der
Stelle, und auch von ſeinem Herzen löſte ſich die Spann-
ung, in welcher ihn die Qual der Unwiſſenheit über die
Urſache des Umſchlags in Doras Stimmung gehalten
hatte. Er ſcheute ſich, eine darauf bezügliche Frage an
ſie zu richten, er war zufrieden, daß die Wolke vorüber
war, und die Arbeit ging ihm wieder flott von den Hän-

den. Noch fröhlicher aber lebte er auf, noch glücklicher
ſtrahlten ſeine Augen, nachdem ihm in einem unbeobach-
teten Augenblick das Dorchen zugeflüſtert hatte, was ge
ſchehen ſei und welche Hoffnung ihnen winke.

Mit der Kranken gings von Tag zu Tag beſſer, und
ſchon wurde in der Gartenlaube eine Polſterbank aufge
ſtellt, auf welcher die Geneſende die freie Luft athmen

ſollte. Da ſchlich unverſehens ein neues Geſpenſt ins
Haus herein: die Seuche, welche ſeit etlicher Zeit in
der Stadt graſſirte, fand ihren Weg auch in die große
Klausſtraße Nr. 436 und wählte ſich diejenigen zum Opfer,
deren Bewältigung ihr die geringſte Mühe machte; Frau
Helbig erkrankte an der rothen Ruhr, wußte niemand zu
erklären, wie der böſe Feind zu der Wohlbehüteten und
Bewahrten den Weg gefunden hatte.

Der Arzt machte die bedenklichſte Miene und bot
ſeine ganze Weisheit auf. Es war umſonſt am folgen-
den Tage ſchon war Liſette Helbig eine Leiche.

Wie ein Donnerſchlag aus heiteren Himmel wirkte
dieſer Todesfall, betäubend, erſtarrend. Am mächtigſten
traf er den Gatten der Verſtorbenen. Herr Helbig konnte
es nicht glauben, daß ſeine Liſette todt ſei, und als er es
dennoch glauben mußte, da krümmte ſich in ihm das Herz
zuſammen. Das war aber nicht bloß der Schmerz über
den Verluſt, das war auch Trotz und Murren gegen die

Hand, welche ihm dieſen Schlag gegeben.



koſſenbeiträgen feſthalten. Die Militärverwaltung hat von An
ang an e eine Mehrbelaſtung der jüngere Officiere Ein

opruch erhoben, einmal wegen der niedrigen Beſoldung der Sub
alternofficiere, und zweitens deshalb, weil ſie der Anficht iſt,
a im Falle der Heranziehung der jungen Officiere zu den be
treffenden Beiträgen es unmöglich ſein würde, fernerhin die
Ertheilung des Heirathsconſenſes von dem Nachweis eines ſtan
desgemäßen Einkommens abhängig zu machen. Nachdem jüngſt
eine Erhöhung des Heirathsgutes für Officiere iſt,
ſodaß von einem Lieutenant, welcher eine Ehe ſchließen will
jetzt ein Privateinkommen von 2500 verlangt wird, dürfte
die Militärverwaltung um ſo weniger von ihrem Standpunkt
abgehen. Nach officiöſen Verlautbarungen ſcheint man an maß-
ebender Stelle auch nicht geneigt zu ſein, auf den früheren

indthorſt'ſchen Vermittelungsantrag einzugehen. Dieſer Antrag
beſagte: „Officiere, Aerzte und Beamte, welche vor Ertheilung
des Heirathsconſenſes ein beſtimmtes Privateinkommen oder
Vermögen nachzuweſen haben, entrichten, wenn ſie ſich nicht
verheirathet haben, nur ein und ein halb Procent als Wittwen
und Waiſengeldbeiträge. Andererſeits iſt es ob der
Reichstag auf den in den „Berl. Pol. Nachr.“ verlautbarten
d die Beitragsvpflicht der bezeichneten Officiersklaſſe nur
roviſoriſch bis zur ren einer Gehaltsaufbeſſerung vorzu
ehen, eingehen wird. Was den finanziellen Effect des Militär

relictengeſetzes anlangt ſo iſt der Jahresbetrag der auf Grund des
Geſetzes im Beharrungszuſtande vom Reiche zu zahlenden Witr-
wen und Waiſengelder, ohne Berückſichtigung der an Bayern
zu zahlenden Quote, auf ca. 7 Millionen Mark zu ſchätzen.Dieſer Ausgabe des Reiches würde eine Einnahme von etwas
über 2 Millionen Mark an Jahresbeiträgen der Officiere, Aerzte
und Beamten gegenüberſtehen. Die nach den Jntentionen der
Regierung beitragsfrei zu laſſenden Dienſteinkommen werden ſich
auf den Jahresbetrag von ungefähr 219, Millionen Mark be-
laufen, die jährliche Mindereinnabme an Beiträgen infolge der

re dieſer Dienſteinkommen beträgt alſo ca. 700 000
ark.

Nachdem die ſeit mehreren Jahren in der Durchfüh-
rung begriffene Neugeſtaltung der Poſt und Telegraphen-
einrichtungen für die Landbewohner tauſende von Orten
des platten Landes in das ReichsTelegraphennetz gezogen
hat, ſind mehrfach aus den Kreiſen der betheiligten Be
wohner Anregungen dahin laut geworden, ob und inwie-
weit die Telegraphenleitungen im allgemeinen Jntereſſe
der kleineren Landorte, welche bei Unglücksfällen rc. viel
fach auf die Mithülfe benachbarter Ortſchaften angewieſen
ſind, zu ſofortigen Meldungen nach auswärts über Jahre
und Waſſersgefahr oder ſonſtige Unfälle auch außerhalb
der TelegraphenDienſtſtunden, insbeſondere während der
Nacht, nutzbar gemacht werden können. Bei der Bedeu-
tung des Gegenſtandes hat der Staatsſecretär des Reichs-
poſtamts im November 1883 zunächſt einige Telegraphen-
Anſtalten im Bezirk der kaiſerlichen Ober-Poſtdirection zu
Frankfurt unter Verwendung elektriſcher Weckvorrichtungen
neben dem Fernſprecher verſuchsweiſe als Unfallmeldeſtellen
einrichten laſſen; dabei ſind recht günſtige Reſultate erzielt
worden. Der Staatsſecretär des Reichs-Poſtamts
hat nunmehr eine allgemeinere Einrichtung derartiger
Meldeſtellen zunächſt bei einer größeren Anzahl hierzu
eeigneter Telegraphenanſtalten in den Provinzen Poſen,Fonmern, Oſt- und Weſtpreußen ins Auge gefaßt

und die diesfälligen vorbereitenden Schritte gethan. Dabei
hat die Bedingung geſtellt werden müſſen, daß, inſoweit
die betreffenden kaiſerlichen Telegraphenanſtalten nicht be
reits zu Telegraphenbetriebs-Zwecken mit Weckvorrichtun-
gen verſehen ſind, ſondern ſolche Vorrichtungen zum Zweck
der Unfallsmeldung beſonders beſchafft werden müſſen, die
betreffenden, für jede Unfallmeldeſtelle auf rund 50 Mk.
zu veranſchlagenden Anſchaffungskoſten von den betheilig-
ten Communalverbänden übernommen werden.

Ueber die Avancements verhältniſſe der Super-
numerare und der aus dem Supernumerariat hervor
gegangenen Beamten der Verwaltung der indirekten
Steuern wurden unlängſt in einem Berliner Blatte An
gaben veröffentlicht, denen zufolge von Seiten des Finanz-
miniſteriums zwei neue Anordnungen getroffen ſeien,
durch deren eine die in das Zoll und Steuerfach ein
tretenden Offiziere beſonders bevorzugt würden, während
nach der anderen die Stellen der Hauptamtsdirigenten in
der Regel nur mit Regierungsaſſeſſoren zu beſetzen ſein
ſollten. Dieſe Meldung, wie die offiziöſen „B. P. N.“
auseinanderſetzen, entſpricht den thatſächlichen Verhält
niſſen keineswegs.

„Was zunächſt die Offiziere betrifft, ſo müſſen dieſe eben
ſogut wie alle andern Anwärter zunächſt in der Grenzaufſicht
angeſtellt werden, um darin die techniſchen Keggrnipe und die
Qualifikation für höhere Stellen zu erwerben. Es iſt aber zu-
gleich, in billiger Berückſichtigung der ſozialen Stellung und des

Herr Helbig war in ſeinen Augen immer ein guter
Chriſt geweſen und hatte auch bei andern dafür gegolten:
war er doch ein fleißiger Kirchenbeſucher und Wohlthäter
der Armen, hätte man ihn doch beinahe in den Kirchen
vorſtand der Liebfrauen- Gemeinde gewählt. Jndeſſen
lebte in ihm ein Chriſtenthum, welches für die guten
Tage allenfalls ausreicht, dem aber zur Zeit der Trübſal
die Luft ausgeht. Er war mit dem Herrgott gut Freund,
ſo lange der immer ſo wollte wie er ſelbſt, ſo lange der
ihm den Schooß voll Glück warf und ihm von aller Aus
ſaat reiche Frucht wachſen ließ. Er hatte ſich eingebildet,
zu den beſonderen Lieblingen Gottes zu gehören, wie das
auch aus dem Tone ſeiner Rede zu ſpüren war. Wie ihn
nun aber plötzlich der furchtbare Nackenſchlag traf, da ver
lor er alſobald das innere Gleichgewicht, und ſein Chriſten
thum erwies ſich als ein Haus, auf Sand gebaut. „Gott,
warum haſt Du mir das gethan?!“ das war das erſte
Wort, welches nach der Löſung der anfänglichen Schmerz-
betäubung über ſeine Lippen ging. Und das war ſo ge
meint: Wie haſt Du mir das anthun können! Womit hab
ich das verdient, ich, der von aller Welt geachtete, zum
Kirchenvorſtand erkorene Mann? Du hätteſt das nicht
thun dürfen, Du hätteſt mir das Weſen laſſen müſſen,
ohne das ich nicht leben kann!

Und dieſes Murren ſpann ſich weiter fort, auch nach
dem Frau Liſette begraben war. Dumpfer Trübſinn lag
auf ſeinem Gemüth wie grauer Novembernebel, niemand
konnte mit ihm auskommen, jedermann ging ihm aus dem
Weg, und der Fürchtegott, welcher verurtheilt war, in
ſeiner unmittelbaren Nähe zu weilen, hatte ſchlimme Zeit.
Hatte ihn der Verluſt derjenigen, welche ſich wie eine
Mutter ſeiner angenommen, ſchon tief genug ergriffen, ſo
mehrte ſich ſeine Qual noch durch die Sorge um die Zu-
kunft. Frau Liſettes Mund war verſtummt, er konnte kein
Wort der Fürſprache mehr reden war damit nicht der

öheren Stellen für ſich rangiren.
nach allerdings den

immerhin eine verhältnißmäßig nur geringe iſt, hinſichtlich der
Beförderung in die Stellen der Haupt Amts-Aſſiſtenten und
Ober-Kontroleure nach Maßgabe ihrer Qualifikation thunlichſt
zu berückſichtigen, ſo iſt hiermit nichts Neues angeordnet, ſondern
es ſind nur die von jeher diesbetreffs geltenden Grundſätze in
Erinnerung gebracht worden.

Ganz analog verhält es ſich in Anſehung der Regierungs-
aſſeſſoren. Eine Beſtimmung, daß die Stellen der Haupt-
Amts Dirigenten (Ober Jnſpektoren) der Regel nach mit
Aſſeſſoren zu beſetzen ſeien, iſt nicht getroffen. Auch hier wird
an der ſtets beſtandenen Praxis feſtgehalten, wonach die in die
Verwaltung der indirekten Steuern übertretenden Aſſeſſoren, ſo
weit ſie nicht lediglich für das Stempelweſen thätig ſein ſollen,
vor ihrer Beförderung zu Mitgliedern der Provinzialverwaltung
behufs Erlangung ihrer praktiſchen und techniſchen Ausbildung
und nach vorgängiger Beſchäftigung auch in den unteren Stellen
der Lokalverwaltung bei den Hauptämtern und als Ober-
kontroleure die Stellen von Hauptamtsdirigenten bekleiden müſſen,
welche Stellen daher für die Aſſeſſoren nur ein Durchgangs
ſtadium bilden. Wenn augenblicklich eine gegen das ſonſtige
Durchſchnittsverhältniß gröbere er d von Aſſeſſoren in den ge
dachten Stellen thätig iſt, ſo liegt dies zum Theil in zufälligen
Umſtänden, zum Theil aber auch in dem vermehrten Bedarf an
Aſſeſſoren für die höheren Stellen der Steuerverwaltung.“

Wie telegraphiſch gemeldet wurde, iſt Biſchof Roos
von Limburg in freier Wahl des Domecapitels ein
ſtimmig zum Erzbiſchof von Freiburg gewählt
worden.

Erzbiſchof Roos iſt geboren 1828 zu Camp am Rhein; am
22. Auguſt 1853 wurde er Caplan in Sachſenhauſen, dann in
Ranſel, Oberlahnſtein, 1856 Pfarrverwalter zu Hochheim, 1. Juni
1860 biſchöflicher Caplan und Secretär des Biſchofs von Lim-
Guſ 1862 Domvicar in Limburg, 1. Oktober 1869 Domcgpitular,
Geiſtlicher Rath und Stadtpfarrer von Limburg. Am 19. Febr.
1885 wählte ihn das Limburger Domcapitel zum Biſchof. Am
d V g fand die Conſecration des Limburger Ober-

irten ſtatt.
Die Diöceſe Limburg ſteht demnach nach Jahres

friſt zum zweiten Male vor der Wahl eines Biſchofs.

Die Wahl des Domkapitulars Häffner zum Biſchof
von Mainz iſt der „Frkf. Ztg.“ zufolge von dem Papſt
beſtätigt worden.

Die Münchener „Neueſten Nachrichten ſchreiben:
„Wie wir auf das beſtimmteſte erfahren, hat der König
an verſchiedene Perſönlichkeiten die Anfrage richten laſſen,
ob ſie gewillt ſeien, ein neues Miniſterium zu bilden. Bis
jetzt haben die Betreffenden ſämmtlich ablehnend oder aus
weichend geantwortet. Auch in den ultramontanen
Kreiſen, welche eine verſtändige Politik befürworten,
beſteht allgemein die Anſicht, daß das Mini-
ſterium Lutz auf ſeinem Poſten bleiben werde
und müſſe; die Meldung eines klerikalen Blattes (der
„DonauZeitung),

„daß gerade Perſönlichkeiten, die ſich in der angeſehenſten po
litiſchen und ſocialen Stellung befinden und prinzipiell mit der
patriotiſchen Partei vollkommen einverſtanden ſind, in der
gegenwärtigen Lage dem Miniſterium Lutz gegenüber
zum mindeſten eine wohlwollende Neutralität beobach-
tet wiſſen wollen“,

entſpricht durchaus den Thatſachen“.

Die Nachricht von der Ankunft des Herrn von Giers
in Wer sruh, beruht augenſcheinlich auf einer
Perſonenverwechſelung. Herr v. Giers befindet ſich noch
in Petersburg und hat ſeinen Beſuch auf einige Wochen
verſchoben.

Ausland.
Oeſterreich Ungarn. Das öſterreichiſche Abge

ordnetenhaus hat am Mittwoch das Geſetz betreffend
die Arbeiterunfallverſicherung in der Spezial-
debatte angenommen und ohne Debatte den Nachtragskredit
für die korporative Betheiligung der Genoſſen-
ſchaft der bildenden Künſtler Wiens an der
Jubiläums Kunſtausſtellung in Berlin ge-
nehmigt.

Der Krakauer „Czas“ vom 2. d. M. weiſt auf die
durch die Frage des Petroleumzolls entſtandene ernſte
politiſche Situation hin und hofft, es werde dem Polen-
klub im Reichsrath gelingen, eine Löſung zu finden,
welche dem Jntereſſe des Staates und der Würde der
Länder entſpricht.

Die Regierung unierhandelte am Dienstag, wie der
„Poſt“ mit obiger Mittheilung übereinſtimmend aus Wien
telegraphirt wird, mit den Führern der Rechten des Parla

ments in der Angelegenheit des Petroleumzolls. Die
Kriſe erſcheint minder akut als am Tage vorher;
vielleicht daß man durch eine Vertagung der Angelegen-
heit über die Schwierigkeiten der momentanen Situation
hinweg kommen wird. Der Laibacher Gemeinde-

rath beſchloß geſtern an der Enthüllung des Denk-
mals von Anaſtaſius Grün ſich nicht zu be-
theiligen, das Denkmal nicht in ſtädtiſche Obhut zu
übernehmen und den Landespräſidenten anzugehen: den
öffentlichen Theil der projektirten Feier als die ſloveniſche
Bevölkerung Laibach's provocirend zu unterſagen.

Frankreich. Die in der telegraphiſchen Depeſche,
welche wir im vorgeſtrigen Abendblatt mittheilten, ausge-
ſprochene Erwartung, die zur Berathung der Prinzenaus-
weiſungs-Vorlage eingeſetzte Commiſſion werde den im
Miniſterrath gefaßten Beſchluß d. h. obligatoriſche
Ausweiſung der direkten Prätendenten und fakultative
der übrigen Prinzen annehmen, hat ſich nicht be-
ſtätigt. Wie nach der Zuſammenſetzung der Commiſſion
nicht anders zu erwarten war, hat einem Telegramm
des W. T. B. aus Paris vom 2. d. M. zufolge die
Commiſſion nach langer Debatte mit 6 gegen 5 Stimmen
in drei getrennten Abſtimmungen beſchloſſen, daß die
Ausweiſung eine obligatoriſche und allgemeine
ſein und daß ſie durch Geſetz erfolgen ſolle. Nach den
drei Abſtimmungen ſetzte die Commiſſion die Sitzung aus.
Der Vorſitzende begab ſich zu Freycinet. Um 5 Uhr
wurde die Sitzung wieder aufgenommen, um den Text
der 3 Beſchlüſſe genau zu formuliren.

Der Miniſterpräſident Freycinei erklärte beim
Empfang des Vorſitzenden der Commiſſion, er müſſe jede
bindende Erklärung ablehnen und werde dem Miniſter
rathe über die Beſchlüſſe der Commiſſion berichten.

Hoffnung der jungen Leute das Todesurtheil geſprochen? Die Commiſſion hat ſich auf den heutigen Freitag ver-tagt. Dieſelbe Commiſſion hat den Text ihrer Beſchluſſe

meiſt erheblich höheren Lebensalters der eintretenden Offiziere,
angeordnet, daß dieſelben nach erlangter Qualifikation für die

oll- und Steuerverwaltung hinſichtlich der Beförderung zu
ngi Wenn nun dem Vernehmen

r Provinziclſteuerbehörden ernent empfohlen
worden iſt, frühere anſtellungsberechtigte Offiziere, deren Zahl

noch nicht formulirt, ſomit konnte ſich der heutige Mi
ſterrath noch nicht damit beſchäftigen.

Damit iſt alſo die Gefahr einer Kriſis über der
Häuptern der Mitglieder des Kabinets Freycinet
nicht vorübergegangen, ſondern eine akute geworden.

Einige Pariſer Zeitungen erwähnen eines Gericht
von dem Ausbruche einer Revolution auf Madt.
gaskar. Wie die „Agence Havas“ ſagt, iſt bei d
Miniſterium des Aeußeren keine Nachricht eingelaufe
welche dieſes Gerücht beſtätigte. Die letzten amtliche
Berichte vom 6. Mai er. bezeichnen die Lage daſelsſ
als vollkommen befriedigend.

Schweiz. Der eidgenöſſiſche Bundesrath in Bar
beantragte am 2. Juni d. Mts. bei den eidgenöſſiſcha
Räthen, die nachgeſuchte Conzeſſion für den Bar
einer Eiſenbahn durch den Großen St. Bery,
hard (Col de Ferret) nicht zu bewilligen, um da
anderweitigen AlpenbahnProjekten im Kanton Wallis nicht
zu präjudiziren.

Britiſches Reich. Das Schickſal der Honme-
rulebill hat in Folge der noch in letzter Stunde mit
allem Hochdruck betriebenen Gegenagitationen Chamber
lains und Hartingtons eine Wendung genommen, welqhe
kaum noch einem Zweifel Raum läßt, daß das parlamer-
tariſche Begräbniß der Vorlage unmittelbar zu gewärtiger
ſein dürfte. Bei den genannten Parteihäuptern fanden in
dieſen Tagen Fraktionsverſammlungen ſtatt, in denen vor
den Theilnehmern bindende Verpflichtungen betreffs ihre
Abſtimmung eingegangen wurden, und eine Berechnung
der numeriſchen Parteigruppirungsverhält-
niſſe fällt zu Ungunſten der Bill aus. So bietet
jetzt auch die parlamentariſche Entwickelung Englands da
Schauſpiel einerſVerlegung des Schwerpunktes der
Entſcheidungen aus der Geſammtheit der geſez,
ebenden Körperſchaft in die Fraktionsverein-ßarungen dar. Gladſtone hat angeſichts ſolcher Er

fahrungen ſo gut wie alle Hoffnung auf das Zuſtande

verkuündet, an die Wähler zu appelliren. Er rechnet
mit großer Beſtimmtheit darauf, daß der Ausfall der Neu
wahlen ihm Recht geben und ſeiner Amtsführung zun
Siege verhelfen werde. Ganz daſſelbe gilt von den To-
ries. Dieſe werden den Kampf mit dem Schlagwort der
Reichseinheit, Gladſtones Anhänger mit Berufung auf die
geſchichtliche Nothwendigteit, den Jrländern zu ihrem Recht
zu verhelfen, führen. Beiden ſtehen gewichtige Argument,,
reiche Hülfsquellen, tüchtige Parteikräfte und tief einge
wurzeltes Selbſtvertrauen zur Seite; es läßt ſich daher
im Vorhinein nicht errathen, nach welcher Richtung die
Wagſchale ſich ſenken wird. Gladſtone hat bei früherer
Gelegenheiten oftmals bewieſen, daß ſeine Leiſtungsfähig
keit mit der Zunahme der Schwierigkeiten wächſt; die Ge
walt ſeines Wortes hat von ihrem Einfluß auf die Maſſe
des Volkes noch nichts eingebüßt; die Wahlreformbil
kettet Millionen neuer Abſtimmungsberechtigter an ſeine
Sache obwohl das Moment der Dankbarkeit in poli
tiſchen Auseinanderſetzungen nicht viel beſagen will. Die
Conſervativen hingegen ſetzen ihre Hoffnung auf das ſtark
ausgeprägte engliſche Nationalbewußtſein und das in Eng
land gang und gäbe Vorurtheil gegen Alles, was iriſh
iſt. Jhr Sieg würde im Weſentlichen auf die Neupro-
klamirung der imperial policy Lord Beaconsfield's hin
auslaufen, in welcher freilich der Platz für die Löſun
des iriſchen Problems noch gefunden werden müßte.

Nach der neueſten telegraphiſchen Nachricht auſ
London vom 3. d. M. ſprach Gladſtone in der Donner
tagſitzung des Unterhauſes die Hoffnung aus, das Hau
werde ſich dahin einigen, über die iriſche Verwaltungsbil
am Montag abzuſtimmen. Parnellitiſche und radikale
Deputirte riefen: Dienſtag! Die Debatte über die Vil
wurde von O'Connor fortgeſetzt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 3. Juni.

Se. Majeſtät der Kaiſer erledigte am Mittwoq
Vormittag zunächſt die laufenden Regierungsgeſchäfte, em
pfing höhere Militärs und konferirte Nachmittags mit den
Kultusminiſter ſowie mit dem Chef des Militärkabinet
und ertheilte dann dem in Berlin eingetroffenen Erzbiſchof
von Poſen und Gneſen, Dinder, welcher am Abend vor
her aus Breslau eingetroffen war und demnächſt mit eine
Einladung zu dem um 5 Uhr ſtattgehabten größeren Diner
beehrt wurde, eine Audienz. Vor dem Diner ſtattete der
Großherzog von SachſenWeimar, welcher zum Beſuq
der Jubiläums- Ausſtellung Mittags 12/, Uhr auſ
Weimar in Berlin eingetroffen war, dem Kaiſer einen Be
ſuch ab und um 3*/, Uhr ertheilte der Kaiſer dem Kultr
miniſter v. Goßler und ſpäter dem General Albedyll eine
Audienz.

S. M. Kreuzer „Adler““, Kommandant Korvetten
Kapitän von Wietersheim, iſt am 2. Juni er. in Ply-
mouth eingetroffen und beabſichtigt, am 7. deſſ. Mts.
wieder in See zu gehen.

Graf Schack, der berühmte Verfaſſer des im Ber
liner Schauſpielhauſe zur Aufführung gelangten Traue
ſpiels „Timandra“, hat an den General-Jntendantet
das Erſuchen gerichtet, die Tantièmen für die Aufführungen
des Werkes der Theater Unterſtützungskaſſe zufließen z
laſſen. Graf Schack ha auch der Akademiſchen Leſehalle
in Berlin eine Photographie nach ſeinem Bildniß von
Lenbach in der Münchener Galerie in der Größe des Ori
ginals und mit Widmung geſchenkt. Von der Leſehalle
iſt bekanntlich die Anr gung zu der Adreſſe der Berlin
Studentenſchaft ausgegangen, die dem Grafen Schack z
ſeinem 70. Geburtstag überſandt wurde.

Der Bau des neuen Reichstagsgebäudes in
Berlin ſchreitet trotz der großen Zahl von Arbeitern,
welche ſeit Beginn der wärmeren Witterung dort beſchäf
tigt werden, doch nur langſam fort, und nur ganz all
mählig erhebt ſich das labyrinthiſche Mauerwerk über die
Fundamente hinaus. Am weiteſten iſt der Bau an der
Südweſtſeite, der Hauptfaçade, vorgeſchritten. Hier hat
man bereits den Anfang mit der Sandſteinbekleidung ge
macht, die zum Theil das Parterregeſchoß vollſtändig be
deckt. Der weiße Sandſtein, der bei dem ganzen Bar
zur Verwendung gelangt, wird hier ſeine Probe zu be
ſtehen haben. Von dem gewaltigen Unterbau kann man

bringen der zweiten Leſung aufgegeben und ſeine Abſicht
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ſch erſt jetzt einen annähernden Begriff machen, nachdem
mit dem Hochbau begonnen worden; denn das geſammte

erwerk gelangt in Dimenſionen zur Ausführung, wie
c hierorts bisher noch nicht geſehen worden iſt. Man
xwinnt den Eindruck, als ob hier alles für die Ewigkeit
ſchaffen werden ſoll, und dementſprechend wird auch mit

ener Genauigkeit Stein auf Stein nebeneinander gefügt,
aß dies h langſamen Fortgang des Baues wohl er
ärlich macht.t Ein Weltſtadts-Jdyll aus Berlin, das man ſich

inmitten des lärmenden Getriebes der Altſtadt kaum hät:e
täumen laſſen, ſchildert die „Nat.-Ztg.“ Durch das Ab-
reißen eines alten Hauſes, das einem Neubau weichen ſoll,
wurde auf der neuen Roßſtraße das daneben ſtehende
Haus auf einer Seite vollſtändig freigelegt. Man kann in
hie Zimmer der übereinander liegenden Etagen hinein-
hlicken, wie in das vielbeſprochene durchgeſägte Haus in
der Kaiſer Wilhelmsſtraße. Nur beſteht der Unterſchied
darin, daß während in dem letztgenannten Hauſe das
Grauen und die Oede wohnen, ſich in den offen gelegenen
Zimmern der neuen Roßſtraße, die ſich wie Vogelneſter
zusnehmen, ein ſehr gemüthliches Leben enytwickelt. Am
ſauber gedeckten Kaffeetiſch ſitzen dort oben die Familien,
in traulichen Gruppen nehmen ſie ihr Abendeſſen ein und
amüſiren ſich ebenſo über ihre ſeltſame Situation, wie die
vrwundert zu ihnen hinaufſchauenden Paſſanten.

Die Taufe der Tochter des Prinzen Albert von
Sachſen Altenburg hat am Mittwoch auf Schloß Albrechts-
burg bei Dresden ſtattgefunden. Die Prinzeſſin erhielt
die Namen Olga Eliſabeth.

Das 50jährige Profefſſoren Jubiläum des
Seniors der Kieler Univerſität, Dr. Forchhammer, iſt
am 30. v. M. durch ein großes Feſtmahl gefeiert worden.
Der Jubilar hatte, wie er in der Erwiederung auf einen
ihm gewidmeten Toaſt erklärte, in aller Unſchuld gelebt
und nie geglaubt, daß er ein ſo alter Profeſſor ſei. Nach der
„Kiel. Ztg.“ verhält ſich die Sache wirklich ſo. Geh. Rath
S hatte keine Ahnung davon, daß gerade 50

ahre ſeit ſeiner Ernennung zum außerordentlichen Pro
feſſor verlaufen ſeien, der Rector hatte die Entdeckung in
den Akten gemacht.

Der verſtorbene Prof. Michelis legte ſein Ab-
geordnetenmandat im März 1867 unter eigenthümlichen
Umſtänden nieder, an welche die „Danziger Ztg.“ erinnert.
Michelis wurde nämlich in einer Rede, welche er am 21.
März 1867 hielt, zweimal „zur Sache“ gerufen, und als
er deſſen ungeachtet noch immer weiter von der Sache
abſchweifte, entzog ihm der Präſident unter Zuſtimmung
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ich daher des Hauſes das Wort. Dieſe Cenſur welche nach den
htung die J herrſchenden parlamentariſchen Anſchauungen durchaus
früheren nichts Verletzendes involvirt nahm ſich der feinfühlige,

ngsfähi J leicht erregbare Abgeordnete ſo zu Herzen, daß er noch
in derſelben Sitzung „nach reiflicher Ueberlegung“ ſein
Mandat niederlegte.

Die Nachforſchungen nach dem Mörder des
Droſchkenbeſitzers Aſſig aus Goldberg haben zu der Er
mittelung geführt, daß die Mordthat ſchon während
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t in poli
vill. De der Fahrt von Goldberg nach Liegnitz verübt
das ſtark worden iſt Jn dem Wagen, der dort bemerkt worden

s in Eny iſt, ſaß nur eine Perſon; der Mörder hat alſo mit der
as iriſ Leiche Liegnitz paſſirt. Ein Geſelle, den der Fremde auf
Neupro- der Chauſſee antraf, berichtet, er ſei in Folge der an ihn
eld's hin ergangenen Aufforderung ein Stück Weges mitgefahren
ie Löſung und es ſei ihm aufgefallen, daß der Führer des Wagens
ßte. die Beine über das Spritzleder legte. Auch habe ihm
richt a der Mann einen Revolver und eine Uhr gezeigt. Letztere
Donners war der Beſchreibung nach die Uhr Aſſigs. J. Brau
das Hau chitſchdorf verließ der Geſelle den Wagen, da ihm der
ltungsbil Führer des Wagens „unheimlich“ vorkam.

radikale Jn dem Ausbruche des Aetna iſt, wie aus Ca
die Bil tania vom 2. d. M. gemeldet wird, neuerdings ein StillB g ſtand eingetreten. Der Lavaſtrom rückt, wenn auch lang

ſam, in einer Breite von 25 Metern und einer Höhe von
3 Metern vor. Mehrere Villen der Vorſtadt von Nicoloſi
ſind durch dieſelbe zerſtört. Nicoloſi ſelbſt iſt von den

Mittwoch Bewohnern vollſtändig verlaſſen und wird von einer Ab-
äfte, en theilung Soldaten beſetzt gehalten.
mit den Ein Zuſammenſtoß zweier Züge auf der Bahn

rkabinet linie Haidar-Jsmidt hat, wie aus Konſtantinopel ge
r x ſche meldet wird, am Dienſtag Abend ſtattgefunden, bei welchem,
r b ſoweit bisher bekannt, 10 Perſonen, meiſt Laſtträger, ge
nit ein tödtet und mehrere verwundet wurden.
m Dinn Die Verurtheilung Moſt's und der anderen
ttete da beiden Socialiſten erregt in Amerika allgemeine Befriedigung.
Beſuqg Alle Zeitungen enthalten zuſtimmende Artikel und drücken
ühr an die Hoffnung aus, daß der Ausgang des Prozeſſes die
nen Be Wirkung haben wird, alle Arten von Agitatoren von mord-
Kultue- brenneriſchen Reden zurückzuhalten. Der Urtheilsſpruch

l ein wird nächſte Woche gefällt werden, und wird wahrſcheinlich
y das äußerſte Strafmaß, ein Jahr Gefängniß und
retten eine Geldſtrafe von 100 Doll., zur Anwendung
in Piy kommen. Jn Chicago ſind 22 Aufrührer in Anklagezuſtand

n geſetzt worden und wird die Verurtheilung faſt aller mit
S Sicherheit erwartet.

im Ber
Tr auer- Preußiſcher Landtag.ndanter Abgeordnetenhaus.(Bericht der Halliſchen Zeitung.)hrungen 88. Sitzung vom 2. Juni.
ßen zu Vormittags 11 Uhr.eſehalle Auf der Tagesordnung ſtehen Petitionen.
iß von 445 Brauereien der Provinzen Rheinland und Weſt

falen bitten, bei der Staatsregierung den Erlaß eines Geſetzeses Ori zu befürworten welches die Verwendung aller Surrogate bei
eſehalle der Bierbereitung verbiete, ſo daß zur Herſtellung von Bier
Jerlinx nur Malz, Hopfen, Hefe und Waſſer verwendet wer-
hack zu den dürfen und ſchwere Strafen gegen den Uebertreter dieſer

geſetzlichen Vorſchriften feſtgeſetzt würden. Jn demſelben Sinne
wird ſodann von dem Vorſitzenden des rheiniſchen Bauernvereins

des in zum Schutze landwirthſchaftlicher Jntereſſen und zur Abwehr
veitern, der Maltoſefabrikation der Erlaß eines Geſetzes erbeten, weiches
eſchäf wie in den füddeutſchen Staaten bei der die Ver

t wendung aller Surrogate unter Strafe ſtellt. Die Commiſſion
tz ab beantragt, beide Petitionen der Staatsregierung zur Erwägung
er die zu überweiſen.
an der Zur Begründung der Petitionen wird arg ci daß die
er hat nach der Geſetzgebung zuläſſige Verwendung von

Surrogaten das Bier trinkende Publikum auf einen allgemeinen
ung ge Gebrauch derſelben in den Brauereien ſchließen laſſe, daſſelbe
ig be daher den norddeutſchen Bieren einen ſteten Argwohn entgegen-
1 Bau bringe und die bayeriſchen Biere, als gewiſſermaßen durch das
u be Geſetz rein garantirt, bevorzuge. Ferner ſteht eine neue Gefahr

dadurch bevor daß die Errichtung einer Maltoſefabrik in Köln
man beabſichtigt werde, welche den Gebrauch des Gerſtenmalzes theil-

m weiſe oder ganz durch ein zum größeren Theile aus Mais her
geſtelltes Fabrikat erſetzen wolle, wodurch auch dem vater
ländiſchen Gerſtenbau eine ſchwere Gefahr drohe.

Abg. Scheben (Centrum) einer der Mitunterzeichner
der erſterwähnten Petition begründete dann noch im Speziellen
die Anträge der Petenten, indem er namentlich auf die drückende
Konkurrenz binweiſt, die den norddeutſchen Brauereien aus dem
ſüddeutſchen Jmport erwachſe. W

Abg. Goldſchmidt (deutſchfreiſ.) trat für den Commiſſtons-
antrag ein. Der Verbrauch von Surrogaten in den nord-
deutſchen Brauereien ſei ein ganz minimaler, zum großen Theile
würden Surrogate für die Exportbiere verwendet, das hier kon
ſumirte Bier ſei im Großen und Ganzen frei von Surrogaten.
Die Petition entſpringe auch hauptſächlich der Furcht vor der
Konkurrenz der ſüddeutſchen Brauereien. Durch ein ſolches
Verbot würde aber der Exvport, der in den letzten Jahren einen
großen Aufſchwung genommen ſchwer geſchädigt werden. Den
über See exportirten Bieren würden Stoffe zugeſetzt, die an ſich
nicht ſchädlich, aber die Haltbarkeit des Bieres ſichern und außer
ordentlich nützlich, theilweiſe ſogar unentbehrlich wären.

Abg. Schmid-Hohenzollern (Centrum) ſtellte ſich voll und
ganz auf den Standpunkt der Petenten daß Bier nur aus
Hopfen und Malz bereitet werden dürfe. Namentlich erklärte
er ſich gegen die oſſena von Maltoſe zur Bierbereitung, die
geſundheitsſchädlich wirken müſſe. Gerade um Deutſchland den
Expsort dauernd zu ſichern, ſei die Reinheit des Bieres erſtes
Erforderniß. Wenn es ſich bei dem Verbrauch von Surrogaten
nur um ein Minimum handele, warum laſſe man ſie denn nicht
gänzlich fallen? Wenn man die norddeutſchen Bierbrauereien
vor Verdächtigungen ſchützen wolle, dann müſſe man ſich ganz
auf den Standpunkt der bayeriſchen Geſetzgebung ſtellen.

Abg. Dirichlet (deutſchfreiſ.) führte demgegenüder aus, daß
das angeblich durch die Geſetzgebung gefährdete norddeutſche
Brauereigewerbe fortdauernd in der Zunghme begriffen ſer,
während das durch die Geſetzgebung geſchützte Gewerbe Süd
deutſchlands ſtetig zurückzehe. Daraus folge, daß die divergirende
Geſetzgebung Norddeutſchlands weder die Produktion noch den
Abſatz geſchädigt habe. Die Geſetzgebung dürfe die Frage nicht
vom Feinſchmeckerſtandpunkt beurtheilen; man möge ſich hüten,
den Fabrikationsfortſchritten entgegenzutreten, welche es ermög
lichen, ein billiges Bier herzuſtellen ohne Beimiſchung geſund
heitsgefährlicher Stoffe. Daß man mit dem Nahrungsmittel-
geſetz nicht auskommen könne, erkenne auch er an, aber es wäre
entſchieden ein Fehler, wenn man durch ein einfaches Verbot
aller Surrogate dieſe Frage ſo von oben berab mit einem
Schwadronshieb löſen wollte. Er empfehle die Annahme des
Commiſſionsbeſchluſſes.

Abg. Cremer-Teltow (fraktionslos) ſtellt den Antrag, die
Petitionen der Staatsregierung zur Berückſichtigung zu
überweiſen.

Abg. Conrad (Centrum) ſprach für den Antrag Cremer,
ebenſo Abg. v. Rauchbaupt (coxſervativ) welcher entſchieden
dafür eintritt, daß das Bier nur aus reinen Grundſtoffen zu
ſammengeſetzt werde. Wenn der Bierconſum in Norddeurſchland
zugenommen habe, ſo liege dies eben daran, daß hier noch weite
Gebiete vorhanden, welche dem Bier erſt gewonnen werden
müßten während die bayeriſche Bevölkerung gewiſſermaßen
ſchon geſättigt ſei. Mit der Geſetzgebung habe dies nichts zu
thun. Er bitte deshalb, dem Antrage auf Berückſichtigung zu
zuſtimmen.

Abg. Pleß (Centrum) trat ebenfalls für jeden Ausſchluß
von Surrogaten und für den Antrag Cremer ein. Auch er
führt den Aufſchwung der norddeutſchen Brauereien darauf zu
rück, daß dem Bierconfum immer neue Gebiete gewonnen würden;
eine Hemmung der Entwickelung der norddeutſchen Brauereien
z er von einem ſolchen Geſetze in keiner Weiſe zu be-
ürchten.

Abg. Cremer-Teltow (fraktionslos) ſprach für ſeinen An
trag. Das Haus möge ſeiner Willensmeinung einen möglichſt
ſcharfen Ausdruck geben und erktären, daß es die Bierplanſcherei
abſolut verwerflich halte. Die Billigkeit des Bieres könne bei
Entſcheidung dieſer Frage nicht maßgebend ſein.

Bei der Abſtimmung wurde der Antrag Cremer mit ſehr
arotzer Majorität angenommen; der Commiſſionsantrag
war damit alſo beſeitigt.

Eine Petition von Grundbeſitzern in der Bürgermeiſterei
Asbach, Kreis Neuwied, betreffend die Anpflanzung von
Obſtbäumen an den Vizinalwegen, wurde nach längerer
Diskuſſton der Staatsregierung lediglich in der Richtung zur
Berückſichtigung überwieſen, daß die Anordnung der Obſtbaum-
pflanzung auf die Wegekörper ſelbſt und auf der Bodenveſchaffen-
heit nach geeignete Wegeſtrecken beſchränkt werde.

Die Petition von 14 Deichcommunen der Weſtküſte
Schleswig-Holſteins, auf den Wegfall der Beiträge
der Marſchdiſtrikte zur allgemeinen Deichkaſſe hin-
zuwirken, wurde der Staatsregierung zur Erwägung über-
wieſen, ob die Beitragspflicht der Deichgenoſſen in Schleswig
Holſtein einer anderweiten Regelung bedürfe.

Eine Petition der Dorfſchaft Mrowken bei Rhein, Kreis
Lötzen, wegen Beeinträchtigung ihres Fiſchereirechts, wurde durch
Uebergang zur Tagesordnung erledigt.

Schluß der Sitzung 3*, Uhr. Nächſte Sitzung Freitag
11 Uhr. (Dritte Leſung der Geſinde- Ordnung für Heſſen-Naſſau;
zweite W des Geſetzentwurfs, betreffend die Kantongefäng-
niſſe in der Rheinprovinz. und des Antrages Seer, betreffend
den Verkehr auf den Kunſtſtraßen Antrag v. Hammerſtein.)

Zur Parteibewegung.
Die bereits erwähnte, für dieſen Sommer beabſichtigte

Agitationsreiſe des Herrn Liebknecht nach den Vereinigten
Staaten wurde von verſchiedenen Seiten als ein Privatunter-
nehmen hingeſtellt. Wie die „Danz. Ztg.“ indeß meldet, ſei dies
unrichtig; Herr Liebknecht trete eine ſchon vor 12 Jahren in
Anregung gebrachte Agitationsreiſe im Parteiintereſſe an.

Cholera.
Von Dienſtag Mittag bis Mittwoch Mittag ſind an

der Cholera in Venedig 29 Perſonen erkrankt und 19
geſtorben, in Bari 6 erkrankt und 1 geſtorben, in Vrin
diſi 1 erkrankt und in Oria 5 erkrankt und 4 geſtorben.

Von Mittwoc; Mittag bis Donnerſtag Mittag ſind
an der Cholera in Venedig 40 Perſonen erkrankt und
26 geſtorben, von Letzteren 13 früher Erkrankte; in Bari
ſind 2 Perſonen erkrankt, 1 geſtorben, in Oria 2 erkrankt
und 2 geſtorben.

Die Panzerthurm-Frage in Bukareſt.
Die Commiſſion rumäniſcher Officiere und Techniker, welche

zur Entſcheidung der Frage berufen war, ab dem franzöſi-
ſchen oder dem deuiſchen Panzerthurm auf Grund der
im December v. J, und im Januar d. J. zu Bukareſt ſtattge
habten Schießverſuche der Vorzug r hat nunmehr ihr
Urtheil abgegeben. Das „Militär-Wochenblatt“ bringt einige
Einzelheiten nach der rumäniſchen Militär Zeitſchrift „Reviſta
armatei“: Die dem Verſuche unterzogenen Panzerthurmſyſteme
haben nicht den Grad von Vollkommenheit, den die Gegenwart
erheiſcht, noch weniger den vorausſichtlich in Zukunft erforder
lichen. Bezüglich der inneren Einrichtung iſt zu ſagen, daß das
franzöſiſche mit einer genau arbeitenden Mechanik ausgeſtattet,
aber von geringerem Werth weil zu delicat als Kriegs-
maſchine iſt; das deutſche iſt gut als Kriegswaſchine, aber ſchwä-
cher in der Präciſion und Leichtigkeit der Bewegungsvorricht
ungen. Bezüglich der Treffſicherheit iſt jenes das beſſere, ohne
die Treffwahrſcheinlichkeit der Schußtafeln zu erreichen das an
dere ſteht darin noch weit mehr zurück. Bezüglich des Wider-
ſtandsvermögens iſt anzuführen, daß der eine (der franzöſiſche)
Thurm durch 5 Schuß aus 1000 Meter Entfernung eine Breſche
durch die ganze Dicke der Panzerwand erlitten hat; die deutſche
Flachkuppel hat bedeutend beſſer widerſtanden, aber ihre Platten-
verbindungen brechen leicht und fallen im Jnnenraume ab. Die
Verſuche müſſen demgemäß vervollſtändigt werden.
Ferner da keiner der geprüften Thürme annehmbar iſt, muß
man einen neuen conſtruiren, welcher auf dem Geſammt
ergebniſſe der Verſuche fußt und die Vortheile beider den er

ſuchen unterzogenen Syſteme in ſich ſchließt. Hiermit dürfte
die in den letzien Monaten allerſeits ſehr lebhaft theilweiſe
etwas bitzig ventilirte Panzer--Drehthurm-Frage, insbeſondere
die darauf bezügliche deutſch-franzöſiſche Concurrenz in Bukareſt
fürs Erſte zum Abſchluß gebracht ſein und von der Tagesord
nung der Militär- Zeitſchriften abgeſetzt werden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen iff nur mit

Quellenangabe geſtattet.

7 Deſſau, den 30. Mai. (Verſchiedenes.) Die
Strafkammer verhandelte geſtern nur gegen den Hand-
arbeiter Carl Diedering, genannt Schierwagen, aus
Ziebigk. Demſeiben werden eine lange Reihe von Dies-
ſtätllen, deren 9, zur Laſt gelegt; ferner liegen mehrere
Betrugsfälle zur Aburtheilung vor. Das Gericht erkannte
auf eine Zuchthausſtrafe von 4 Jahren, Haftſtrafe von 3
Tagen und 4 Jahr Ehrverluſt. Unſere Singakademie
gönnt ſich noch keine Erholung. Dieſelbe iſt unter Leitung
des Hofcapellmeiſters Klughardt eifrig mit dem Studium
des „Meſſias“ von Haendel beſchäftigt, welches Werk im
September zur Aufführung gelangen ſoll. Die Concert
reiſe der Hofcapelle in dieſem Sommer unterbleibt aus
dieſem Anlaß. Gegenwärtig iſt man im Hoftheater
und im neuen erb prinzlichen Palais damit beſchäf-
tigt, die elektriſche Beleuchtung einzurichten. Die
gleiche Einrichtung ſoll im Laufe des Sommers im Re
ſidenzſchloſſe getroffen werden. Ferner iſt man mit
Anlage der Fernſprechanlage beſchäftigt. Jn einigen
Wochen gedenkt man dieſe in Betrieb zu ſetzen. Es haben
ſich faſt alle Jnduſtriellen und die Stadtverwaltung an
dem Unternehmen betheiligt.

T Deſſau, 31. Mai. (Sparkaſſentag). Jm Sitzungs
ſaale des Rathhauſes hierſelbſt wurde am Sonnabend auf Ein
ladung des Bürgermeiſters Funk ein Sparkaſſentag abge-
halten. Zu demſelben hatten die anhaltiſchen Städte Bernburg,
Cöthen, Zerbſt, Ballenſtedt, Coswig, Harzgerode, Gernrode,
Jeßnitz, Großalsleben und Hoym Vertreter geſendet. Als Ver
treter der herzogl. Regierung war der Geh. Regier.-Rath
Dr. Walther erſchienen. Anregung zu dieſer gemeinſamen Be
rathung war von verſchiedenen Seiten gegeben, da es wünſchens-
werth und nothwendig erſchien, einige wichtige Punkte des Spar-
kaſſenweſens einer mündlichen Beſprechung der betheiligten Ver
waltungen zu unterziehen. Nachdem der Bürgermeiſter Funk
die Verſammlung willkommen geheißen, ergriff der Geheime
Regier.-Rath Dr. Franke das Wort, um als Mitglied des hieſigen
SparkaſſenDirectoriums über „den Zinsfuß für Sparein-
lagen bei jetziger Lage des Geldmarktes“ zu referiren.
Redner empfiehlt ſchließlich einen Zinsfuß von 3 o für Spar
einlagen. Jm Laufe der ſich hierauf entſpinnenden Debatte
wird der Antrag eingebracht, bei Herzogl. Regierung um ent
ſprechende Aenderung der ſtatutariſchen Beſtimmungen dahin zuwirken, daß es den Sparkaſſen- Verwaltungen freiſtehen ſolle

nach Bedürfniß den Zinsfuß bis auf 3 herabzuſetzen. Der
Antrag wurde mit großer Majorität angenommen. Sodann
ergriff zum zweiten Punkt der Tagesordnung „Uebertrag-
barkeit der Einlagen“ Bürgermeiſter Hünefeld-Zerbſt das
Wort. Redner führte aus, daß die Uebertragbarkeit der Spar-
kaſſenbücher im Princip anzuerkennen und im möglichſten An
ſchluß an den deutſchen Sparkaſſenverein auszuführen ſei. Zwiſchen
den vier Kreisſparkaſſen ſei das Syſtem der Uebertragbarkeit
bereits zum Ausdruck gebracht und habe ſich bewährt. Es wurde
hierauf beſchloſſen, das SparkaſſenDirectorium der Stadt Deſſau
mit Ausarbeitung einer für alle Sparkaſſen paſſenden ſtatutariſchen
Beſtimmung zu beauftragen. Bezüglich des dri ten Punktes
der Tagesordnung Erweiterung des Kreiſes der zu
läſſigen Anlagepapiere“ referirte der Herr Kaufmann
Körting, als Vertreter der Sparkaſſe Cöthen. Referent führt
aus, daß der Kreis der in Betracht kommenden Papiere zu eng
gezogen ſei, und brachte eine größere Anzahl zu berückſichtigender
ausländiſcher Papiere in Vorſchlag. Er ſchlug vor, Herzogl.
Regierung um Genehmigung zu erſuchen, daß die Sparkaſſen
die Schuldſcheine derjenigen Corporationen, welche die Garantie
für die Sparkaſſe ſelbſt übernommen, als anlagefähige Papiere
aufnehmen möchten, und die Grenzen der pupillariſchen Sicher-
heit hinſichtlich der auf Hypotheken zu beleihenden Capitalien
erweitert würden. Der Antrag in ſeinem erſten Theile wurde
angenommen, der zweite Theil bezüglich der Hypothelen für er-
ledigt erklärt. Nachdem ſodann das Praktiſche der Einrichtung
von Nebenſtellen zur Nachahmung empfohlen, ſchloß der Herr
Vorſitzende die Verſammlung mit warmen Dankesworten für
die Hingabe, mit der ſich die Herren Referenten ihrer Aufgabe
unterzogen, die Bereitwilligkeit, mit welcher ſie die mühevolle
Arbeit übernommen haben und die Anregung, welche ihre Dar
ſtellung dem Verlauf der Debatte gegeben.

t Caſſel, 1. Juni. (Pferde Ausſtellung.
Sicherheits Sarg.) Geſtern Nachmittag fand auf
dem Forſt die Prämiirung der zur Ausſtellung be
ſchickten Pferde ſtatt. Dieſelbe war von dem herrlichſten
Wetter begünſtigt und hatte ſich in Folge deſſen auch ein
zahlreiches Publikum zu dem Acte eingefunden. Das
Prämiirungsreſultat wurde durch Herrn Oberſtallmeiſter
von der Marwitz bekannt gegeben. U. A. erhielten
Preiſe für Wagenpferde die Herren Viktor- Halle
(Tafelaufſatz von Silber) und Gröbel- Halle (ſilberner
Humpen) und für Reitpferde Herr Viktor-Halle
(ſilberne Schale). Bei einer dieſer Tage hier ſtattge-
fundenen Beerdigung bemerkte man einen patentirten
Scheld'ſchen Sicherheits-Sarg. An beiden Seiten
hat derſelbe zwei zum Abnehmen eingerichtete reich verzierte
Roſetten, unter denen ſich eine Scheibe befindet, welche es
ermöglicht, ohne Eröffnung des Sarges die Leiche beſich-
tigen zu können. Auf dem Deckblatt des Sarges befindet
ſich eine Vorrichtung, durch welche der mit dem Tode be
ginnende Verweſungsprozeß ſofort angezeigt und ſomit der
thatſächlich eingetretene Tod conſtatirt wird. Die Be-
erdigung Scheintodter bleibt bei Anwendung dieſes Sarges
gänzlich ausgeſchloſſen.

Eine unwürdige Agitationsweiſe findet die
Magdeburger Ztg.“ nicht mit Unrecht in einem Aufruf

der ſtrikenden Maurer und Zimmerer in Mag-
deburg. Jn dieſem Aufruf heißt es: „Unſer Gegner iſt
das herzloſe Kapital. Die Meiſter, mit Ausnahme eini-
ger, ſind die Träger und Vertreter deſſelben, deshalb
trotzen und protzen ſie gegen uns, in der Meinung, ein
Vorrecht zu haben. Die Herren haben kein Mitleid mit
der Noth in unſeren Kreiſen. Jn der Sucht nach Reich-
thum fragen ſie nicht danach, ob 100 oder 1000 braver
Arbeiter im Elend umkommen.“ Ebenſo wird in einer
Zuſchrift der Lohncommiſſion an die Arbeitgeber ausge-
führt, daß man erwarte, daß jeder ſolide Arbeitgeber
der Forderung von 40 Pfennig Minimallohn pro Stunde
zuſtimmen werde. Die „Magdeburger Ztg.“ bemerkt
dazu: „Den Meiſtern, die ſich wehren, Herzloſigkeit, Trotz,

Protzenthum, Mangel an Mitleid vorwerfen, und diejeni-
gen, welche den Forderungen der Lohncommiſſion entge-
gentreten, als nicht ſolide hinſtellen, iſt ein verwerfliches
Mittel, welches nicht dazu angethan iſt, Sympathien für

Diejenigen zu erwecken, welche es anzuwenden keine Scheu
tragen. Das iſt eine unwürdige Agitationsweiſe, die



ſelbſt auf einen etwaigen Sieg ihre Flecken werfen müßte.“
So richtig dieſe Bemerkungen des Magdeburgiſchen

Blattes ſind, ſo treffen ſie doch nach der Auffaſſung der
„Nordd. Allgem. Ztg.“ den eigentlichen Kern der Sache
doch kaum, denn aus der Tonart des erſten, an die Ar
beiter gerichteten Aufrufs geht die ſoziaidemokratiſche Ver
hetzung der Gemüther auf das Klarſte hervor, und das
dürfte der Punkt ſein, auf welchen die öffentliche Auf-
merkſamkeit vor Allem zu richten wäre.

Univerſitätsnachrichten. t
Prof. Weber, der Ordinarius der Sanskritforſchung

an der Berliner Univerſität iſt damit beſchäftigt, die Sanskrit
3r5 Präkrit Handſchriften der königlichen Bibliothek zu katalogi

ren.
Jn der Univerſitätsbibliothek zu Würzburg wurden

11 Traktate gefunden, als deren Verfaſſer der bisher als ver
loren geltende Schriftſteller Vriscillian mit Gewißheit ver-
muthet wird, welcher als Sektirer im Jahre 385 zu Trier als
erſter Ketzer, welcher die Todesſtrafe erlitt, hingerichtet wurde.

Von der Redaktion der Ruperto-Carola, officielle illuſtr.
eſtchronik der V. Säcularfeier der Univerſität Heidelberg

edaltion: Geh. Hofrath Bartſch, Verlag: Otto Petters) geht
uns folgende, die „Wohnungsfrage“ betreffende Mittheilung
zu: Jn auswärtigen Kreiſen ſcheint vielfach geglaubt zu werden,
es ſeien in hieſiger Stadt für die Theilnehmer an der vom 2.
bis zum 7. Auguſt d. Js. ſtattfindenden Jubiläums Feier der
Univerſität ſchon jetzt keine Wohnungen mehr zu bekommen.
Dieſe Meinung iſt eine irrthümliche. Es ſteht dahier dermalen
noch zu durchaus mäßigen Preiſen eine größere Anzahl guter
Wohnungen für die Dauer des UniverſitätsJubiläums zur Ver-
fügung, und es iſt das ſtädtiſche Wohnungs-Comitee (Bureau:
Rathhaus) gern bereit, deren Vermiethung an Feſtgäſte zu ver
mitteln. Auch in den Maſſen-Quartieren, welche die Stadt in
den Schulhäuſern einrichtet, iſt noch eine Anzahl von Betten un
belegt. Für die Benützung dieſer Quartiere wird für die ganze
Dauer des Selen eine Gebühr von 15 .4 pro Perſon erhoben.
Jedem Beſucher wird ein Bett eingeräumt; auch iſt zu bemerken,
daß viele dieſer Maſſenquartiere in abgeſchloſſenen Räumen nur
je 4—10 Betten umfaſſen. Die Vermiethung derſelben beſorgt
ebenfalls das ſtädtiſche Wohnungs-Comitee, an welches über-
haupt alle auf Wohnungsangelegenheiten bezüglichen Anfragen
und Wünſche zu richten ſind. Wenn übrigens die Feſttheilnehmer
darauf reflektiren, daß ihnen entſprechende Wobnungen zuge-
wieſen werden, ſo iſt denſelben dringend zu empfehlen, daß ſie
mit ihren Beſtellungen nicht länger zurückhalten. Jetzt können
ſpecielle Wünſche noch berückſichtigt werden, während kurz vor
dem Feſte, wenn ſich die Geſchäfte zu ſehr häufen, den Anliegen
einzelner Feſtgäſte in Bezug auf Wohnungen vielleicht nicht mehr
in der Weiſe Rechnung getragen werden kann, wie dies zur Zeit
noch möglich iſt.

Eiſenbahnweſen.
Die „Vorzüge“, welche nach mancheſterlicher Be

hauptung das Privateiſenbahnſyſtem vor dem Staatsbahn-
ſyſtem haben ſoll, erſcheinen in der neueſten franzöſiſchen
Beleuchtung denn doch einigermaßen zweifelhaft. Frank
reichs Schienenwege liegen bekanntlich weſentlich in pri-
vaten Händen, und iſt die ſtaatliche Einflußnahme auf
den Verkehr eine ſehr eng begrenzte. Wiederholte Unfälle,
welche in letzter Zeit ſchnell hintereinander auf einigen
Privatbahnſtrecken ſich ereigneten, haben in den weiteſten
Kreiſen ſehr unliebſames Aufſehen gemacht und in einem
gerichtlich verhandelten Falle (Kataſtrophe von Monte-
Carlo) den Gerichtshof von Alix zu einem für die Pri-
vatbahnwirthſchaft moraliſch vernichtenden Urtheile be-
wogen, indem er das Unglück auf Verantwortlichkeiten
zurückführte, die der gerichtlichen Ahndung entzogen ſeien

des responsabilités non déférées à la justice) und
hinzufügte: „Mit einem Wort, man treibt ein Spiel mit
dem Leben der Paſſagiere“ (on se fait un jeu de la
vie des voyageurs). Die Blätter aber erklären unver-
holen, daß nicht dem niederen Betriebsperſonal, ſondern
den Eiſenbahn Geſellſchaften, den Verwaltungsräthen und
Direktoren, kurz der ganzen verfehlten Organiſation des
Eiſenbahnverkehrs die Schuld beizumeſſen ſei und fordern
im Jntereſſe des Publikums und der Betriebsſicherheit
die ſtrafrechtliche und pekuniäre Haftbarkeit der Geſell
ſchaften reſp. ihrer verantwortlichen Leiter!

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Der auf der Tagesordnung der demnächſtigen General

verſammlung der Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn
ſtehende Ankrag auf „Verkauf der Bahn“ geht von dem Ber
liner Banquier Albert Schappach aus, welcher vorſchlägt, die
Bahn dem Staate gegen eine in 3procent. Conſols zu gewäh-
rende jährliche Reyte von 4 Proc. für jede Stammprioritäts-
actie und von 2/, Proc. für jede Stammactie anzubieten.

Laut amtlicher Bekanntmachung iſt jetzt von der Halber
adt B lankenburger Eiſenhahngeſellſchaft die 6,4 Kilomtr. lange
trecke Elbingerode-Rotbe t im Anſchluß an die am

1. Mai d. J. eröffnete Strecke Blankenburg Elbingerode der
Bahn un terbeordneter Bedeutung von Blankenburg nach Tanne,
dem Perſonen und Güterverkehr übergeben.

Die Verwaltung der Braunſchweigiſchen Kohlen-
werke theilt mit, daß von dem 4800000 .4 betragenden Actien-
eapital bis Ablauf der von der Generalverſammlung geſtellten
Friſt 3750600 .4 unter Zuzahlung von 20 Proc. in Vorzugs-
actien umgewandelt ſind. Die Geſellſchaft vereinnahmte dadurch
einen Betrag von 750120 die bekanntlich u. A. zur Erricht-
ung einer Briquettesfabrik verwendet werden ſollen.

Der Aufſichtsrath der Berliner Actiengeſellſchaft
ür Pappenfabrikation wird der Generalverſammlung vor-
chlagen, den letztjäbrigen Gewinn nicht zur Vertheilung zu
bringen. Für 1884-85 wurden 25 Proc. Dividende gezahlt.

Jn der Generalverſammlung der Chemnitz-Aue-
Adorfer Eiſenbahn in Lig. theilten die Liquidatoren mit,
daß ein Schreiben des ſächſiſchen Finanzminiſteriums einge-
gangen iſt, dem zufolge dieſe Behörde an ſich nicht abgeneigt iſt,
die Caution ſchon vor der vollſtändigen Eintragung des Staats

h fiscus als Eigenthümer ſämmtlicher Bahngrundſtücke in die betr.
Grundbuchsſolien zurückzugeben. Es ſtehe nach Ausfolg-
ung der Caution eine weitere Abſchlagszahlung auf die
Actien in Höhe von 10 vis 12 Mark zu erwarten.
Weiter fard die Bilanz eine Berichtigung dahin, daß ſ das
Effektenkonto 1. um den Betrag von 6632 .4 und um denſelben
Betrag auch das Gewinnkonto verringert, da das erſtere zu den
Curſen vom 31. December 1885, ſtatt zu dem Anſchaffungswerthe
eingeſtellt worden iſt.

Von der Verwaltung der Harkort'ſchen Bergwerke
und chemiſchen Fabriken wird die Ausgabe von Stamm-
prioritätsaktien im Betrage von 600,000.4 geplant. Die Hälfte

h dieſer Summe iſt dazu beſtimmt, von den im Umlauf befindlichen
Prioritäten einen entſprechenden Betrag einzulöſen, die andere
Hälfte ſoll zur Vermehrung des Betriebskapitals und zur Deckung
der per das Goldbergwerk Ruda reſtirenden Koſten verwendet
werden.

4 Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht einen Erlaß wegen
h Umwandlung der 4 procentigen Anleiheſcheine des Kreiſes

Lippfſtadt (Regierungsbezirk Arnsberg) vom Jahre 1858 in
9 4procentige Titel.

Der neueſte Handelsbericht über den Geſchäftsgang in der
engliſchen Eiſen-Kurzwaarenbranche konſtatirt auch für
dieſen Jnduſtriezweig das ſiegreiche Eindringen des deutſchen
Mitbewerbs. Bielang hatten die engliſchen Jnlereſſenten der
CiſenKurzwaarenbranche dieſes Geſchäftsgebiet als ihr uneinnehm-
bares Bollwerk angeſehen. Jetzt iſt das nicht mehr der Fall.
Es iſt allerdings“ bemerkt dazu der Londoner „Globe“ „nur

ein Artikel und noch dazu von vergleichsweiſe geringer Bedeutung
am Kaffeemühlen für Hendhaltunenoe der in feindliche

ände gefallen iſt, aber deutſche Geduld und Beharrlichkeit bedürfen
nur ſehr geringer Ermuthigung, wenn fie ſich erſt einmal etwas
feſt vorgenommen haben.

Als 1885 er Dividende auf die nicht gegen Conſols um
getauſchten Prioritätsactien der Oels-Gneſener Eiſenbahn
ne len ten gelangen von jetzt ab 5 4 4 0.84 zur

zahlung.
Die Verwaltung der Marienburg-Mlawkaer Eiſen

bahn die ordentliche Generalverſammlung zum 26. Juni
ein. Derſelben wird ein mit der Staatseiſenbahn- Verwaltung
vereinbarter Vertrag, betreffend den Anſchluß der Staatseiſen
bahnlinien Jablonowo und Allenſtein-Soldau an die geſellſchaft
liche Strecke bei Soldau zur en e vorgelegt werden.

Die am Dienſtag ſtattgefundene Generalverſammlung
der RaabOedenburger Eiſenbahn genehmigte die Aus
zahlung von 2 fl. Dividende und wählte die ausſcheidenden Auf
ſichtsräthe wieder.

Die Verwaltung der Oeſterreichiſchen Alpinen Mon-
tangeſellſchaft beantragt, den Gewinn des abgelaufenen Jahres
mit ca. 950,(00 ganz auf neue Rechnung vorzutragen.

Jn den nächſten Tagen werden an der Frankfurter Börſe
die 3 proeent. portugieſiſchen Anleihen von 1880 und 1884
ſeitens der deuſchen Effekten- und Wechſelbank eingeführt werden.

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin den 31. Mai.

Aktiva.
Metallbeſtand (der Beſtand an coursfähigem
deutſchen Gelde und an Gold in Barren oder
ausländiſchen Münzen) das Pfund fein zu

1392 .4 berechnet 712,860,000 Zun. 2,682,000
2) Beſtand an Reichskaſſenſcheinen 20,468,000 Abn. 506,000
3) do. an Noten anderer Banken 11,358,000 Abn. 769,000
9 do. an Wechſeln 365,240,000 Zun. 13,551,000
5) do. an Lombardforderungen 44,357,000 Zun. 5,276,000
6) do. an Effekten 12,745,000 Abn. 6,781,900
7) do. an ſonſtigen Artven ſſiv? 24,322,000 Zun. 118,000

aſſiv a.
8) das Grundkapital 120,000,000 unverändert
9) der Reſervefonds 22,398,000 unverändert.

10) der Betrag der umlauf. Noten 764,318,000 Zun. 20,71,000
11) die ſonſtigen täglich fälligen

Verbindlichkeiten .277,578,000 Abn. 7,441,080
12) die ſonſtigen Paſſiven (466,000 Zun. 65,000

Marktberichte.
Sagdeburg 2. Juni. Granulated Krhyſtall

zucker I. A. Kruſſtallzucker U. Kornzucker excl. 96, 20 50--20,80 Kornzucker von 95
ornzucker 88 Rend. 1960--19,90 .4. Nachprodukte 75* Rend.

17.30 17,80.4. Tendenz: Weichend.
ffein Brodraſfinade fein Brodraffinade 4

Gem. Raffinade 25.00--26,26 Gem Melis I 24,25
24,50 Tendenz: Flau.

Kartoffelſpirttus für 10,060 loco ohne Fas 38,10

38,6 r rMagdeburg 2. Juni. Landweizen 165--160 Wo iß
weizen glatter engl. Weizer 150-165 Rauh
ogigen 140-14b Roggen 134--157.4, Chevaliergerſte
.30 140 Landgerſte 124--128 4, Hafer 134—148 für

K

Berlin, 2 Juni. Weizen per 1000 Kilogr. loco geſchäftslos,
Termine wenig verändert, gelündigt 83 000 Ctr., Kündigungspreis
146,6 .4 bez., loco 150 -168 .4 nach Qualität bez. gelbe Liefer-
ungsqualität 146,5 bez., per dieſen Monat .4 bez., per
Juni-Juli 146--147 .4 bez., per Juli- Auguſt 148 149 bez.,
per AuguſtSeptember bez., per September Oktober 1525
bis 152 bis 1532,6 bez., per Oktober- November 153.75 bis
153,25 bis 153,75.4 dez., ver November Dezember 155-165, 25 4
bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill Termine höher,
gekündigt 92000 Ctr. Kündigungspreis 1335 .4 bez., Loco
129 137 .4 nach Qualität bez. Lieferungsqualität 134 4 bez.,
inländiſcher feiner mit etwas Geruch 132--133 .4 ab Bahn bez.,
do. guter 135 .4 ab Bahn bez., per dieſen Monat und per Jumr-
Juli 133-134 4 bez., per Juli-Auguſt 133 25-134,25 .4 bez.
ver AuguſtSeptember bez., per September- Oktober 134,75
bis 136 .4 bez., per November Dezember bez. Gerſte
per 1000 Kilogr. ſtill, große und kleine 125-180 nach Qualität
zez. Hafer per 1000 Kilogr. loco matt, Termine feſt,
gekündigt 11000 Ctr., Kündigungspreis 127 .4 bez.,, Loco 126 bis
162 4 nach Qualität bez. ieferungsqualität 127 .4 bez.,
pommerſcher mittel 133--135 .4 bez., guter 137--141 4 bez.
feiner 143 bis 147.4 ab Bahn bez. ſchleſiſcher bez. ruſſiſcher,
vom Boden 128-131 -4 frei Wagen bez., per diefen Monat 127
bis 127,54 bez., abgelaufene Kündigungsſcheine 127-127 25
verk., per Juni- Juli 126,75--127,5 bez., per Juli- Auguſt 126
bis 126,25 .4 bez., per AuguſtSeptember .4 bez., per Septem
ber- Oktober 126-126,5 .4 bez. Mais per 1000 Kilogr. loco
unverändert, Termine gekündigt Ctr., Kündigungspreis

vez., Loco 109 bis 115 -4 nach Qualität bez. per dieſen
Monat 4 bez., per Juni-Juni 4 bez., per Juli- Auguſt

bez., per September- Oktober per Oktober- November
bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare 1650 bis

bez, Futterwaare 138--141 .4 nach Qualität bez. DOelſaaten
per 1000 Kilogr. gekündigt Ctr., Winterraps 4 bez.
Sommerraps e. Winterrübſen .4 bez., Sommer
rübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß, Termine
behauptet, gekündigt 200 Ctr., Kündigungspreis 42,10 bes,
Loco mit Faß bez., loco ohne Faß 4 bez. per dieſen
Monat und ver Juni-Juli 41,1 vez., per Juli-Auguſt .4
bez., per AuguſtSeptember 4 bez., per September-Oktober
43,1 .4 be-., per Oktober- November 4 bez., per November-
Dezember bez., per Dezember-Januar 4 bez.Leinöl per 100 Kilogr. .4 bez., loco 4 bez., Lieferung

4 bez. Spiritus per 100 Liter à 100 10,000 Liter,

auch Franzoſen, Elbethalbahn, Galizier und DuxBodenbq
ſteigend und lebhafter, andere Oeſterreichiſche Bahnen u
Gotthardbahn feſter und belebt. Von den fremden Fort
traten Ungariſche Goldrente und Italiener in umſan reiche
Verkehr zu beſſerer Potiz, auch Ruſſiſche Anleihen feſter d
mäßigen Umſätzen. Bankaktien waren feſter und mäßig beleh
die ſpekulativen DiskontoKommanditAntheile, Deutſche Bank
ſteigend und ziemlich lebhaft. Jnduſtriepapiere zumeſſt fſt
aber nur gereinzelt lebhafter Montanwerthe höher und beleht
Laurahütte ſchwach. l Eſſenbahnaktien recht feſt
und ruhig Oſtpreußiſche Südbahn, Mecklenburgiſche, Dortmund-
Enſchede lebhaſter. Deutſche und preußiſche Staatsſonds recht
eſt; „Preuß. konſol. Anleihe etwas höher und lebhafter in
ländiſche Eiſenbahnprioritäten feſt und in guter Frage.

apierrente 68,50, do. Silberrente 69,12
860er Looſe Ruhm alte 100,25, do. 1880er 88,75, d

1884er 100,25, 4 Ungar. Goldrente 84,87, Ruſſ. Noten 19975
Ruſſ. Orient II. 61,75. do. do. III. 62,62, Serb. Rente 807
Neue Serb. Rente 79,62, Mittelmeer t

Deutſche Reichs-Anleihe 49 106,00 bzG. Preuß. Conſolid.Anleihe 49 verſch. 105,40 bzG. Preuß. Conſolt Anleihe a

3 103,40 bz G. Staats Anleihe 1868 49 103,25 bz. Staatsan-
leihe 1850. 52, 53, 62 4 103,25 bz. Staats Schuldſcheine3 106,60 G.

Wafſſerſtand der Saale bei Halle an der Königl. Schiffs-
ſchleuſe bei Teotha am 3. Juni ends am neuen Unterhaupt

am 4. Juni Morgens am neuen Unterhaupt 2,26 Meter.
Wafſerfſtand der Unſtrut amBrückenpegel bei Straußfurt

am 2. Juni 1,35 Meter, am 3. Juni 1,31 Meter.
Wafferſtand der Elbe bei Magdeburg am 2. Juni am

Pegel 1,18

Telegraphiſche Depeſchen
Berlin, den 3. Juni. Der Konſularvertrag

zwiſchen Deutſchland und Rumänien iſt heute hier
unterzeichnet worden.

Brüſſel den 2. Juni. Prozeß Vanderſmiſſen.
Der Angeklagte Vanderſmiſſen wurde des abſicht-
lichen Todtſchlags für ſchuldig erklärt und zu 15
Jahren Zwangsarbeit verurtheilt.

(Der Thatbeſtand, welcher dem traurigen Prozeß zu Grunde
liegt, iſt ſeiner Zeit ausführlich berichtet worden. Wir glauben
daher auf das widrige Detail des Prozeſſes nicht weiter ein
gehen zu ſollen. D. R.)

Petersburg, den 3. Juni. Wie hieſige Blätter
melden, würde der bisherige Geſandte in Bukareſt, Fürſt
Uruſoff, zum Geſandten in Brüſſel und der bisherige Bot
ſchaftsrath in Paris von Kotzebue zum Geſandten in
Bukareſt ernannt werden.

Athen, den 3. Juni. Der franzöſiſche Geſandte Graf
Mouy iſt wieder hier eingetroffen.

Waſhington den 2. Juni. Die Hochzeit des
Präſidenten Cleveland mit Fräulein Frances Folſom
hat heute Abend 7 Uhr ſtattgefunden.

New-York, den 2. Juni. Johann Moſt wurde
heute zu 12 Monaten Kerker und 500 Doll. Geldſtrafe
verurtheilt. Der Richter ſprach ſein Bedauerndarüber aus daß es keine dehere geſetzmäßige

Strafe gebe; er halte Moſt für den größten
Schurken, den er je geſehen habe. Die Anar-
chiſten Braunſchweig und Schenk wurden zu je neun
Monaten Kerker, Braunſchweig außerdem noch zu 250 Doll.
Geldſtrafe verurtheilt.

Fur den nichtpolitiſchen Theil verantwortlich
Dr. Ewald Schulze in Halle.

Halliſcher Tages -Kalender.

Sonnabend, den 5. Juni:

Königl. UniverſitätsBibliothet (Friedrichſtraße.) Geöffnet
von 9-12 Vorm. u. von 2--4 Nachm. Jn den letzten zwei
Dienſtſtunden Ansleihen von Büchern und Abgabe derſelben.
Börſenverſammlung: Vm. 8 Uhr im Börſengebäude gr. Berlin
13.) mit Cours-Not.) Patentſchriften-Leſezimmer: Magde-
burgerſtr. 4, 1 Treppe hoch, geöffnet von 9-1 Uhr Vorm. und
Sonntags von 11--12 Uhr Vormittag. Kaufmänn. Verein
Rermes: Abds. 8 Verſammlung im Reſtaur. z. „Reichskanzler“.

Techniker-Verein zu Halle a S. Ab. 8 Sitzung im
Preußiſchen Hofe“. Polhtechniſcher Verein: Ab. 7-9

VBibliotbek u. Leſezimmer 1 Kronprinz Plattdütſche Ver
eenigung: Toſammenkunft Klock 8 im „Rikskanzler“, Leipziger-
ſtraße. Jahn'ſcher Turnverein: Ab. 8-10 Turnſtunde in
der ſtädt. Turnhalle Turnverein „Frieſen““: Ab. 8 Turn
übung im „Paradies“ Kaufmänn. TurnVerein: Ab. von
9 Uhr in der ſtädtiſchen Turnhalle Turnverein „Ule“:
Abends 8 Uebung in der Turnhalle Taubenſtraße 10.

Männer-Liedertafel: Abends 8--10 Uebungsſtunde imTermine feſter, gekündigt 590000 Liter. Kündigungspreis 37 4
bez., Loco mit Faß bez., per dieſen Monat und per Juni
Juli 37 bis 36,8 bis 37,3 .4 bez. ver Juli-Auguſt 38-38,4 .4
vez., per eruguſt- September 39,1 bis 38,9 bis 39,4 4 bez., per
Septewber- Oktober 39,8 39,7-40 -4 bez., per Oktober-Novem-
ber 4 bez, per November-Dezember 4 bez., per Januar-
Februar 18897 4 bez. Spiritus ver 10 Liter à 100

10,000 (oco ohne Faß 36,8 -4 bezahlt.
Weizenmehl Nr. 22,50 20,78, Nr. 0 2075 19,765.

Roggenmebl Nr. 0 u. 1 per 100 Kilogr. unverſteuert, incl.
Sack, feſter, gekündigt Ctr., Kündigungspreis 4 bez., per
dieſen Monat, ver Juni-Juli und per Juli- Auguſt 18,25 bis
18,30 .4 bez., per September-Oktober 18,45--18,50 .4 bez., per
per November Dezember bezahlt. tAmſterdam den 9. Juni. (Schlußbericht.) Weizen auf
Termine geſchäftslos, Roggen loco flau, auf Termine unver
ändert,, per Oktober 133. Rüböl loco 23 per Mai 24,,
per Herbſt 23

Liverpool, 2. Juni. Baumwolle. (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 B. Stetig. Tagesimport
6000 B. Schlußbericht) Umſatz 10,000 B., davon für Spe
kulation und Export 1000 B. Stetig. Middl. amerikaniſche
Lieferungen feſt.

Börfenunachrichten.
Berlin, 2 Juni. Die heutige Fonds und Aktienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung und mit zumeiſt etwas höheren
Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Die von den fremden
Börſenplätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten gleichfalls
günſtiger, boten aber im Uebrigen keive geſchäftliche Anregung
dar. Hier zeigte der Verkehr nur Anfangs größere Regſamkeit;
weiterhin zeigte das Geſchäft ruhigere Entwickelung, auch traten
kleinere Coursſchwankungen ein, doch blieb der Grundton der
Stimmung ſt Der Kapitalsmarkt erwies ſich feſt für

ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende
apiere ſtellten ſich durchſchuittlich etwas beſſer. Die u 7

werthe der übrigen Geſchäftszweige hatten bei ziemlich feſter
Geſammthaltung mäßige Umſätze für ſich. Der Privatdiskont
wurde mit 12 notirt. Auf internation. Gebiet wurden Oeſter

„Paradies“. Schüßler'ſche Liedertafel: Abds. 8 Uebung im
„Fürſtenthal“. Ruderclnb „Teptua“: Abds. 8 Verſammlung
im Reſtaurant zur Forelle“. Halleſcher Ruder-Verein:
Sonnabend u. Sonntag von 9 Uhr ab Verſammlung im Reſt.
„Eberhardt“ Spiegelg. Halleſcher Zither-Kranz: Abds. 8 Uhr
Uebungsſtunde im „Reichskanzler“. Verein junger Eiſen
händler: Abds. 9 Uhr im „Hotel r Kronprinz. Aich
nnd Waageamt: r Berlin 62). Wochentags von 8--12 cMittags und 2—6 r Abends. Botaniſcher Garten: (gro
Wallſtraße 23). Wochentags 6—12 u. 1--6 Uhr. Städtiſche
Anſtalt für Arbeitsnachweiſung. e erten. Arbeits
gaſtat Verpflegungsſtation I. für fremde Reiſende: eben
daſelbſt. Herberge zur Heimath Mauergaſſe 6b.

Theater Repertoir
für Sonnabeund:

MAalle. Juterimstheater: nd Fritz.

e z acht in Venedig.eilpalg- eater: Fidelio.2 Altes Fheater: „Don Ceſar.“

Familien Iachrichten.
Heute wurde meine liebe Frau Lina geb. Fleischmann

von einem ſtrammen Jungen glücklich entbunden. [11964
iersleben, den 2. Juni 1886.J Dr. Köruer, pract. Arzt.

Für die Beweiſe aufrichtiger Theilnahme, welche uns nach
dem Hinſcheiden und bei der Beerdigung unſeres theuren Ent
ſchlafenen, des Rentier

Carl Teutschbein,
ſo vielfach zu Theil geworden ſind, ſagen wir hiermit unſern

herzlichen Dank. [11066Halle a. S., den 8. Juni 1886.
reichiſche Kreditaltien zu etwas beſſerer Notiz lebhaft umgeſetzt
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Gebrüder Schultz, Hallea G
gr. Steinstrasse 7071, Ecke der Neunhäuſer.
Sommer-UVUmhänge u. Paletots, Gummi-Regenmäntoel,

Staubmäntel in einen und NMohair, Pricot- Taillen,

129 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwerſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonuabend, 5. Juni 1886.

atin-Blousen,
Morgenröcke, Costiümes und Costiüüme-Böcke

in banmwollenentund wollenen Geweben und machen wir ganz beſonders darauf aufmerkſam, daß wir von heute ab unſere

S L IIIzu außergewöhnlich billigen Preisen ger

7 Pingang von Veuheiten in Wavchstoſſen.

mm
(11979

Solr“BPritz im
46. gr. Alrichſtr. Ip.

pdeckenStepaller Art vo p 7 P 8m Stoff à 4.50

A. 20.-- empfiehlt auf das beſte
Sreyburg aM. Küstermann's Vachf.,

Juni 1886.Grunde garantirt dauerhaftes Je 353 We en colossaler u 66 Joh 5
e le gues San Reparaturen jeder 2 Wellenern irt, ergebenſt empfohlen. (5116 Wegen Aufgabe des Artikels ſtelleBlätter Ueberfüllung des Lagers und ſtark vorgerückter Saiſon will ich ich mein großes Lager vonW Ktrohhüte daſſelbe etwas ränmen und offerire

ne m enorm vie gegen Sohir werte G wer W “wapt, garnirte Sate, alle reich garnirte, reizende und e9u e ehe a Neueste Promenaden- u. Regenmäntel, medernſte Facons in

it des ne hen gefärdt und moderniſiri lenormer Auswahl für jedeFolſen din k. Im Reise und rwe n Ang Wferlanß unn peeeeee Umhänge, NHantelets, Pichu) früher 12, 16, 18, 22--21 Mk, J ar Th. PlIötz,

eldſtrafe F M.i S Zur Beachtung. 77 un Jaquettes etc. jetzt blos F ſö 13, r 30 52. 9 II. Vlrichstr. 52.
rößten e getragene ſſ à t P h k. W z e z ſt Ia e ies Damen äntel-Pabrißk Welseh, lalle, VF5y Dineun d zahlt tets die höchſten Preiſe F0 Doll. C. Buohhole. w ba C. Russo, Panen Gr Aufgabe nachMarkt Nr. 26 i t 1 Tr J ſtehender Artikel, alst i. S in wie Tun G. er o s Sterinetrasesee G. m ü t e

Wer eichanle Fgu. gin. 2. Knaben 11941 Pidera S ſrrbg FinwewLeere Zieht gef. c in in r SeſpeE. rauernhute.u Corſeltes, Schürzen, Rocke,V. th Weinkleider, Tücher, Fichus,O E. gigt8 174890 Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Rathhausagasse 12. ſondern nueruteider

9 59 2We Grosses Grabdenk i Billigete Es e migst a S 22 a in Tricots, Sammet, Wolle und
en. Lager Vom mäà Cr I. Preise. [11542 ganz in der Nähe des Geſchäfts. (1195 Kattun von 80 an.

en Hermann Graeb an der Raffinerie. Gardinenagde en z a a i e in Zwirn u. Tüll diefeinſt. Muſter.relg Die en Qualität et e erhemden, Kragen Nauen Intorims Stadttheater Hetten, Cdeiniſettee, Cravatien,

affee n eer d ſchnel damit zu ramme:ſger- 5. Gastspiel des Berliner Kevidenz-nvemble. hell damit zu räume
Tr Marke Mangles) mit etwas Fruchbohnen offerire Auf Vieler Wunſch Herm. Hitschhbe,
von Freund Fritz Am Kleinſchmieden (Jorelle).les 16 van Ländliches Sittengemälde in 3 Akten von ErckmaynChatrian. ver n S en l
im cirea 33 billiger aſs die Derl-Wohne in gl zim 0 g 106 eba Ousüität. v alngir libe W t I Billigſte Bezugs-Quellein neuen Und gebraucht Möbel
M. W. Haacke, greß ettrennen in Ialle a. Weg e

en Auge ne 24 r r e BettU terzeichneter beakſichtigt gegen Ende nächſten Mongots hier- tellen mit Matratze zu 45.& Neue ophas

J r e ſelbſt ein n insHöòtel Café David (Werm. Hellur.) f. ine Mahagoni Möbel ſehr preiswerth.LToavple a'höte um l Uhr im Ab t Mt. 1. erde-Hennen 8 en eet u einfache Pulte w (11942en e c r wit i r Theil de u derauſtalter Und tet d tie ſich t d Lindenſtr. Nabe des Bahnhofs.

F enn a t icjenigen Herren, g gca ehe ſictoriatheater in Halle a.W nud empfehle ich denſelben einem geehrten Fublikum hierdurch ange Austenſt u ch jed e a r in 15. Juni er. Zu näherer Freitag. r 4. Juni.

ſie 4 exact, coustruirten franz Billard e e u nEd. Schreiber Komiſche et in 3 Aktenh t e h e h Vniversitats-Reitienres. r ter mermonate im ae h de r h h ehe o e e in ſereüsnNovität mi täna 2 [Gtel Deulscher o za denn en vat nateren Garten belegene, zum u eingerichtete Colennade Herr Director Carl
alte ich eſenſals für geſchloſſene Cirtek gern reſervirt. (11940 mit wird De Soenut wieder diW Die Sommer Concerte beginnen nächste Woche les el an Garten. ofeine e La R er re

h h n meeax Reickhe. 11876Fern I edte N. S. AK. Freitag G Uhr ganzer Chor Volkerehnle. üsis die u Letgtgh



Frlsche Erdbeeren,
Frischen Waldmeister,

Mecklenbhurger spickanul,
Prima Astrachaner Carviur,

Feinsten geräuch. Rheinlachs,

Auction. WSownabend, den 5. d. Mts., Mittags
12 Uhr, verſteigere ich in Giebichen
ſtein auf dem Röderberge zwangsweiſe

Ausſchreibung.Die Maurerarbeiten einſchließlich rung der We le zum Umbau

der Kirche in Fiemitz ſollen vergeben werden.
erſtegelte Offerten ſind dis zum 10. Juni d.

20
Tüchtige Grubenarbeiter

11 Uhr Vorm. auf ſipde bei gutem Lohn dauerndedem Bureau der Archi ekten A. E. Giese, Rien erſraße 79 einzu Segen Baarzahlung Aal in Gelée awoſelbſt 2 c de enath en aus ehe er empfing e Wie i nung n be
er Gemeindekirchenrath zu Diem aalen, 15 ihn Wein a r.11996) W ächtler, arg s itz Ze x Wilh. Schubert, anriinoſen, 1 e r 1 Spiegel.3 983 F E. Stein U. r. Ulrichs-direct an Stadt mit Bahnhof, 500 er, Eine leiſtungsfähige re ſteinſadrit,Rittergut in Sachſen e in Halle a/S. strassen-Ecke. verbunden mit Braunkohlen

Morgen beſter Kändereien, mit vor und Brizuglichen neuen maſſiven Gebäuden, ſehr werthvollem Jnventar, Dampfbren Auction Aussechnitt r a für die Stadt
nerei, Milchverkauf, iſt mir für 304,000 Mark zum Verkauf übergeben. Bei feiner Wurſt u. Fleiſchwaaren, friſche Halle und Giebichen eine, in Fe
feſten Hypotheken genügen 90,0 0 Mark zur AnzahlungGustav Vier fagäeburg,

milienkreiſen gut eingeführte Perſon.
lichkeit als Vertreter. Verkauf vur
an Conſumenten. Hauptbedin ungen:

Sonnabend den 5. d. Mts., früh
9 Uhr verſteigere ich Geiſtſtraße Nr.
42 h e gegen Baarzahlung

gekochte Zunge, ſowie alle Fent
der Saiſon empfiehlt [1197

W. Asemanm, gr. Ulrichſtr. 27.laſchen verſchiedene Weine maktlloſer Ruf, perſönliche Liebens-Rittergut zu verkaufen e e e e e e e ehe eſtationen belegen, 1400 Morgen Kreal, Grundſteuer rrelnertragg 1350 Thaler, R crſteinet r. Kartoffeln empfiehlt [77977 Reerengen ins e h e
u W i Prentar e e Thlr e Klberecber yundernor, er W. Assmann, gr. Ulrichſtr. 27. äoit Rosse, Preiſe. 6. l

5 otheken fe ank elder äheres ſodann um 10 Uhr ebenda
1 Spiegel, 3 Stühle, 1 Rohrſtuhl,3 Sopha, Kommosde, 1 Tiſch
1 Schreibsſecretair. [11

Müller, Gericht vollzieher.

Auction.Am Montag, den 7. Juni cr., Mit
tags 12 Uhr, verkaufe ich zu Hiebi-
chenſtein m Gaſthofe zum Röderberg
folgende dort untergebrachte Gegen

Einen e ſucht ſofortCarl W agner, Barhdier,
l 900] Hloſtermausſeld II.
Geſucht ein gewandter Expedient und

ein Canuzliſt mit guter Handſchrift zum
1. Ectober ds. Js. Meldungen mit
Febenslauf und Angabe der Hehalts.
anſprüche zu richten an [11965

Königl. andrathsamt Zeitz
Gut erfahre e Wirthſchaf fterin

v. Brodteig jed

früh 8 Uhr an. (11995A. Winter, gr. Märkerſtraße 17.

Frisches Rehwild,
reife Aprikosen,

Algerier Gold-Reineclauden,
frische Erdbeeren,

ſrisehen Waldmeister,
f. geräuch. Rheinlacha,

geräuch. Makrelen,

Gustav M Gier Hagdeburg, Laib
Ein großer Franusport ſchöner

Simmenthaler bis 1jährige Kalben und dergl.
Zuchtbullen, ſowie ſchwere

Altenburger Kühe,vochtragend und friſchmiſchend, find eingetroffen und ſtehen dieſelben reiſe

zum Verkauf bei [11

d

ſten zwangsweiſe als: Isländ. Matjes- HeringeJ. Petzols. Weißenfels. 1 Fuchswalloch, 1 compl. Geſchirr, lange und an Nalia: a J de tekilerhet
e r rig 1 Höhlenwagen 4 Wagenräder, 1 Kartoffeln B. raſtr. (1 sbetriebs-Amtsbezirk Bekanntmachung. e e en enWij tt b -Lei Das dem Kaufmann Herxn Julius u o d zieher G Jduhus Bethge, Mamſell Geſng.

Iben re eiprzig. Spiegel hierſelöä gehörige, in der in tei ar ge Tiwireerruss Zum Jult er. ſuche eine jüngere
Umbau Bahnhof Ha js, W 35 belegene 11 ar 67 qm gr. 5 ein raße 5 Page trag J. Pamſen ma de de be Küche d r

enthaltende 11685 Das beliebte Plauenſche Exp. teht, auch mit der Wäſche und demDie Ausführung der Erdarbeiten für an 33 Inventar Verkauf in Dessau. à Fl. 15 Hirtengaſſe 110. ſ[10604 Plätten Beſcheid weiß.
die nördlichen Rang irköpfe 1100 cbm a7t 9 IDästüot Am 29. und 36. Juni d. J. von E. Bhbert. Offerten ſind einzuſenden an Fra u
Bodenbewegung bei 170 m Transport- Morgens 8 Uhr. ab ſoll auf der Do Hochſeine rkgbarer, nur ſolche Segen Pitzſchke, Domäne ter Bei
weite iſt zu vergeben. d B di (von 30,68 m Front bei 38 m Tiefe), maine RNeuwülknitz in De au ein Theil ſendet neito 8 Pfd. für 7 frei in's eſſen. (1 962

r vo von welches ſich ſehr gut auch zu zwei des lebenden und todten Jnventars c Haus gegen Nachnahme [11951 An der Drovinſial-Jrren Anſtaltſind gegen Ein zahlung van erſt tte eignet, ſoll am der folgenden Reſhenfolge [11955 F. Schlentner, Wietriſchken, Alt-Scherbitz bei Schleuditz iſt eine
der unterzeichneten Bauinſpektion zu be 9 circa 20 Pferde. ietriſchken, Sarterin See vacant Hehet oh n e e Sonnabend, 19. Juni 1886, i e ee e n in M hen Vormittags 11 Ahr r Tee Frſſſrredenter Farben n r fre h ch S e

J 6 r z r e er tAngebote ſind unter Benutzung des im Iötel „Stadt Hamburg 8 Sercen der Bäckerei F. Hago a. d. Moritz- Fenaeiſſen bei n
Preisverzeichniſſes und Beifügung der zu alle a/S., ferner Hühner, Gänſe, Pnter und kirche 4. [855] melden. [1195urd l dee Agſcangem. gen portofrei entweder ganz oder auch getheilt, öſfent Tauben, 14 Wegen 2 J Ein älteres Ehepaar ohne Kinder„Angebot auf Erdarbeiten für die s weigoretge ertguſt denh gra 18 Paar en (j arrewſſerte welches ſchon ſelbſtſtändig Güter e
Rangirköpfe“ fectanten wollen ß4 wegen näberer We wirthſchaftet hat, ſucht als HofmeiſterWie zum 15. Juni 1886 ugtuvſt reſp. Einſi e d u gprde u. 6 An Cuhſeb c ung Le en b es n. w.

u i a 9an uns e 11 Bchla vetrt rath Jene u Rechte 9tatie u. Ringel ganten laute mir mein vor Acht re e
t t Dr. Keil in Halle a/S. walzen, züglich aſſortirtes Cigarrealager t pdrei Wochen. (11 s en verſchiedene Geſchirre 2c. ſowie in empfehlende Erinnerung zu bringen. der Exped. d. Zig. l1194alle, den 27. Mai 1886. wer eine große Anzahl an Haus-, Hoſ 3 in ſ. geb. Mädchen ſucht Steſednigiiche Siſendahn Raninſpection Gutsverkauf. und Wirihſhaſtsgegenſtänden Größte An Swahzl i allen Preis n

Göthen- Leipzig. z öffent.ich meiſtbietend gegen ſofortige Sei en n Adr. unter A. B. 9 ppoſtlager. dVe rgebung r Wie T eril t r en in 18 brige Erfabe ung in der Branche und Dessau. eDeſſau, den uni 1886bäuden, (ewölbten Ställen, niedlichem Erſparniß der Ladenmiethe u d ſon Ein junges Mädchen, ſtark unzit an Wohnhauſe mit Parkamagen, großem Herzog Anſelde en Direktlon ſtiger Speſen geſtatten Emir, äußerſt kräftig, in häuslichen Arbeiten vereggs

üben ſoll die Lieferung von Sta t r kleir e le d 7 ß u e n ſag e enn v W S690 Stück Ziegelſteine ück Ringp et 6 Pferde llen Ma- Walngsverstelgerung. t r Handmuſter ſchaft au ine rer Gure Sie.2250 s chperinu Zeche nie den 5. ig Ats., Vorm. Wege enße ſteht gern zu 3 e Bheen bef al z x 46928 gierung
un W geh daher zu verkaufen e ühr verſteigere ich Weihe 09 5 verlende ſchon er g Rudolt Mosse, Wrüderſtr. 6. [11586 Spielen
i T äll. Offerten an die Expedition hier: auch ſortirt, auf Wunſch poſtfrei na lebe der im Deutſchen Reichs und Se Gutsver van 18561 ca. 2 Centner Stroh und Vor gan eutſchland. Meine eehrten Ein junges geb. adger wünſcht u verlePreuß. Staats Anzeiger Nr. 223/85, d. Ah ine Dur 3 ſeilen, von 4u.8 Pfo ſortirt e hen vergeſ Wer i gn gder Wüter Stellung St. einen Ka
ſowie im Amtsblatt der Kiuigchen Hausverkauf! meiſtbietend gegen Baarzahlung dem Jieſte decken wollen bitte um den e v mit a eilch un t ie Jotterie
Regierure zu Merſeburg Stuck Nr. 44 in ſolid geh autes Zohnhaus mitilerer Neumann, Gerichts Foltgieher, geſte gerten Anforderung rechtzeitig ſt chaft vo r vertrau orpe abe den e en n e et atte et S Lehre h h e gee d ae eente WeLieferungen öffentlich verdungen winnen S ans Wegen Vctiebserwenterung ſt an Aufgad ihrer Veſtell engen. [iisss e le à it. 16

werden. ällize Off. bitte an die Exp. d. Br r r Kirſchenverpachtun Lerkeſen Die Naſchite ſt uig alt hor Burokhardlt zu richten unter J. 100. ort

t der A rift bis zum Ver- tr Jun er. Vor Die diehtabrie z Kirſchnutz un an Juni täglich im Betrieb zu ſehen [11860 d Zum J Juli ich dir e Zahlun
mittags 11. Uhr an die Königlich. Magdeburger Coauſſee ſoll Wontag, ger e e 55. große Alrichſtr. 55. ger Sſkten t e lulbss votägeſ
BauAbthetlung in Merſehurg, Untere d. 7. h. Rachmittags 2 Ahr in hieſiger Exnen gut erhaltenen Kinderwagen ar Zabitz d. Friedeburg a/S. wos iſt
altenburg Nr. 56 einzureichen, woſelb Schenke im Wege d.s Meiſtgebots verkauft billig Schmeerſtr. 20 9 k j Ix Margarethe Müller. des Fidie eingeſehen oder gegeſt gegen ſoforrige Baarzahlung verkauft fl1878 In Laden. 3 epoſtfreie Einſendung von 40 4 entn werden. 119381 Land und Stadiwirthſchafter des Gnommen werden können. S w. Sylbitz, den 2. Juni 1886. Wegen Sagen ſind 3 ſſotte, braune k ſt tt itt r Verkäuferin h eſetze

ie Kinderfrauen, Köchinnen ube,b den 50. Mei 1885. 5 und 6 a 7 und jahrig: ein Palmkernkue 'almkerne 3 Geriche We nie Sügoirvchen-Verpachtune, re e e en e
3 11875 d D t die git rſchen n Kutſch wa gen, e rnmön, e ch 5 Sſleckin er ar Ulrichſtr 4 im achteter dem ſeitigen Kreiſe heu0t )euts e rikanise nm- t 4Bäume an der u Chauſſee von ein desgleichen verdeckter. 15chlitten, r clg a en anwen aum Neuen Theater. 111779 ausw

Guts-Verkauf. Künnbend en ſ. In er e e tet e chen. 1ohnaben en uni C w euſtlberbeſchlag und Kammdeckel- je ig s Putterfleischme ofor ſo daAnterlagen Trenſen, Winter und empfiehlt billigſt [11969 a en zu UngilMein in ſehr guter Lage der Provinz Sormitlags 11 Ahr Sommerdecken etc. für den billigen r vermiethen 9Sachſen zwiſchen zwei größeren El ten im Stock'ſchen Gaſthofe zu Oſtrau her ſeſten Dreis von 3,300 Mark Ernst Voigt. 11936 Rathhausgaſſe 16. den

in c r e Gut e e weigerte s r Meldungen unter V Saat Fſſe W Fit z 7beabſichtige ich anderer Unternehmungen Bezahlune gchtgeld C. 979 beförd. An nsenstein ine Wohnung, an e, 3 St. 2K.wegen zu verkaufen. Geſammiſläche werden. Die weiteren Bedingun en Vogler, Magdeburg (11916 mpfebſe billigſt [11970 Zub. 1. October zu beziehen Kauf
1500 Morgen Gebäude me ſt neu, werden im Termin bekannt gemacht. r p u t 11912) Lanrentinusſtraße 1. KlagHecgſchaſi ges Wo daus ndgroser e ehe c 4 z re i ſieſtert Pad. Saatiuais, 1 Comptor mit Lagerraum, 3 Mi- 8 1

reis- Ausſchuß des Kreiſes Station Rieſted a adaran ar n eg Dam Der Kre Sktierſehh, es K thos 4 verkauft 160 Hammel amerik. Pferderahn Saatmais, nuten vom Bahnhof p. ſoſort, ein Platz

lebende und todte Jnventar iſt complett Frhr. v. Bodenhausen- ar ſchaf Lämmer und ca. m Buchweizen vehott., z ſie tget ſerraun per 1. u

und im begen Zuſtand, Maſtviehwirth- Mär,ſchafe n. j. rineen Kirschen- Verpachtung. Jeſpekter Ackermann. e War er u annzahlung iſt zu verabreden tt den 9. i errſcha e Belelage auch iH et gering und feſt. 11847 u r i T r Ernst Voigt. Büreaus paſſend, vermiethet per i. Ot TrWert bſtkäuf urd rudel, tod Brüderſtraße 15. Redweten P r 302 durch a dies e v von III a Fussbocenfarbe vor rever raße i halbrobers un woitich auf der ſchwarz, männlichen v weib
die Annoncen Exxpedition von Rudolf Halle Leipziger Chauſſee im Oste'ſchen r mere vn Jnt:Mosse in Magdeburg Gaſthofe zu Gröbers meiſtbietend wird i e 96 bin i rverpachtet werden. Der Zuſchlager gabe unter V. K. 46911 bei t v r miethen. o ſagt die d. eineI J crkauf! haltende hat die Hälfte er Pacht- Raodolr Meoase, Früderſtr. 6 I. Sohncke, Barfüßerſtr. z Rec

o ſumme ſofort zu entrichten. [11968 niederzulegen. (1971o zuleg l Die Gewinne de 28. Mai d.Wenn in Leidgig ſeit 190 Jagren be rer e Se Präp. Patchou-Pulver, e ne Soler Jeein in Leipzig ſeit 10 Jahren be- röbers u. Schwoitſch. 9 wirſtedendes Kohlen Engrosgeſchaſt iſt Eine friſchmiſchende Kuh mit dem wennr oder in m v werden gegen Rückgabe der Gewn w
i e e weito di ter Kirschenverpachtung. gabe ſteht z vertalfen n Brason b eäſtcriderz Frlewers, Foxris er s e de 3 r

Reflectanten wolle bre Adreſſe Fittwoc, den o. Zuni, Nachmittags u rur u?7 m lin t unter deutlicher An daunt. S. S. 87 an Ha e nten 2 Uhr ſollen die diesfäbrigen Kirſchen Ein, für alle Zwecke brauchdares Schmeerſtr. 24 und n. A. Sonne gabe ihrer Adreſſe, einſenden. Alle G. m
4 Vogler in Feipzig niederlegen. h r r beſſere r er Jciwita, Geiſter. 70 u. gr. Klaus- m den W gnen u

erd ſehr geeignet, ſteht für 7 7 n eGut r r ine it rer ſtraße 17 8 wen c nd ribſcan chena a 5 in Deſſau zum Perkau [11961 ereins des Kreiſe al zwede2 Nähere Bedingungen be Fr. Broi a r. Apenburg., den 31. Mat 18686.n Bruckdorf. ie Zeſiter. Zwei ſehr ſchöne Holländer n r Vorgan eJ n n et Zur Verp n e r r F. e i in e des J A. rn 7nem tgarten un orgen er g „alt, Hat ntag u in der Fenmar wedel.be Frndte) in ſteht v l des Pä r 11978] Fr. Voigt, Dorf Alsleben. n S rin er [11964
er Nähe de etersberges, iſt mit da ttergut Holzahausen b. Nie-pmlihen a und ter w z r. t 21 000 Mark J. M Uer, n 1600 ſind w der et von r F
entar wegen Veränderung e es tritt r Pachtung ebruar 7 P woch zu Donnerstag geſtohlen wordenſitzess mit ener Anzahlung von Größe 1800 Morgen, Kataſtr. ilRein c. Mrch Sicher T. Mil Pedenge welcher ren Dieb namhaft

3--4000 Thlr. zu verkaufen. Nur ertra, 14700 4. Uebernahme-Capital zu 994 Die Morgen und kend Milch des macht oder durch welchen obige Summe

o d eihen. [11eibſtkäuf rn ertheilt Auskunft [11911 ung efähr 120000 Anfragen zu rich W i ermann Ritterguts Dieskau b/ Halle a/S. iſt her eigeſchafft wird, erhält 150 .4 Be- 2
J. Stemmler, ten an den Beſitzer Frei errn von DP s wegen Erkrankung des jetzigen Ab- lohnung. Meldungen d

Halle a Forſterſtr. 34. der Boreh daſelbſt. li1825 Rechtsanwalt. nehmers anderweir zu vergeben. [11956 12003) Polizei Burean.
M J

Redakteur- B. Liehſch in Halle
ren

Verlag der rExvedition der Halliſchen Zeitung Große Märkerſtraße 11, geöffnet von h Uhr Morgen bis 7 Uhrdalliſche Zeitun
h

gzf, Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei.
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